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Zur Berliner Bürgermeiſter-
Frage.

Der ſogenannte Berliner Bürgermeiſterkonflikt iſt nunmehrdem aferloſen Gebiete unfruchtbarer Kombinationen entrückt

und auf den Boden des Thatſächlichen geſtellt worden. Der
zuſtändige und verantwortliche Reſſortminiſter, der Miniſter des
IJnnern, hat dem Berliner Magiſtrat die offizielle Mittheilung
zugehen laſſen, daß der Kaiſer es abgelehnt habe, die Wahl des
Stadtraths Guſtav Kauffmann zum Bürgermeiſter von Berlin
zu beſtätigen; gleichzeitig hat der Miniſter des Jnnern dem
Magiſtrat die Mittheilung zugehen laſſen, bei der Stadtver-ordnetenwahl die Neuwabt eines rig Bürgermeiſters zu

veranlaſſen. Der weitere Verlauf Kriſis wird von dem
Verhalten der Stadtverordnetenverſammlung ſelbſt abhängen.
Die Rechtslage iſt folgende

Die St n vom 30. Mai 1863, die auch für
Berlin gilt, obwohl die über den Rahmen dieſes
Gemeindeverfaſſungsgeſetzes längſt hinausgewachſen iſt, beſtimmt,
daß die Wahl der Bürgermeiſter und Beigeordueten in Städten
mit mehr als 10 000 Einwohner königlicher Beſtätigung bedarf.
Wird die Beſtätigung verſagt, ſo erfolgt eine neue Wahl.
Wird dieſe Wahl nicht beſtätigt oder führt ſie zur
Wiederwahl des Nichtbeſtätigten, ſo kann die Regierung die
Stelle kommiſſariſch verwalten laſſen, bis eine einwondsfreie
Wahl erfolgt iſt. Von dieſen Rechte iſt wiederholt Gebrauch
gemacht worden. So namentlich, als die Wahlen der erſten
Bürgermeiſter von Königäberg und Poſen aus politiſchen
Gründen nicht beſtätigt worden waren, in beiden Fällen mit
dem Erfolge, daß die Gemeindekollegien den Staatskommiſſar
zum Bürgermeiſter wählten.
Gegen die Verſagung der Beſtätigung durch den Königgiebt es natürlich kein diechtonnttel, ſie iſt ein Regierungsakt,

der mit der Kontraſignatur des Miniſters des Jnnern end
giltiges Recht f. Mit der Unterſchrift übernimmt dieſer
die volle politi ernſ gleichviel ob die königliche
Entſchließung ſeinem Antrage entſpricht oder nicht; ſeine Ver
antwortlichkeit deckt den von Rechtswegen nicht verantwortlichen
Monarchen Es iſt daher unerfindlich, wie jetzt verbreitet werden
kann, der Miniſter des Jnnern habe dem Oberbürgermeiſter
kundgegeben, daß die Beſtätigung verfagt worden ſei, obwohl
er, Graf Bülow, und das Staatsminiſterium ſie befür-
worket habe. Das wäre eine ſo grobe Verletzung der
miniſteriellen Verpflichtung, den König zu decken, und zugleich eine
ſo niedrige Popularitätshaſcherei, daß man der Meldung ſchon
aus dieſem Grunde den Glauben verſagen muß.

Ob der Miniſter des Jnnern als er durch ſeine Unter
ſchrift der Verſagung der Beſtätigung Rechtskraft verlieh, der
ihm verfaſſungsmäßig obliegenden miniſteriellen Verantwortlich
keit gerecht geworden iſt oder nicht, entzieht ſich vorerſt noch der
Beurtheilung. Um die Frage mit Sicherheit beantworten zu
können müßte man nicht nur die Gründe der Verfügung,
ſondern auch den Jnhalt des von dem Miniſter erſtatteten
Jmmediatsberichts kennen. Selbſt wenn die Beſtätigung be
antragt, gleichwohl aber verſagt worden iſt, läßt ſich nicht ohne
Weiteres auf eine ſchuldbare Schwäche des verantwortlichen
Miniſters ſchließen. Wenn er ſelbſt auch bei Ab-
wägung der Gründe für und wider zunächſt zu
einem poſitiven Ergebniß gelangt iſt, kann er ſich ſehr wohl
von der Richtigkeit einer höheren Bewerthung der Gegengründe
nachträglich überzeugt haben oder doch dieſe gewichtig genug
erachten, um der königlichen Entſchließung kein Veto entgegen
ſetzen zu müſſen. Man darf nicht überſehen, daß es ſich dabei
um eine Perſonenfrage handelt, bei der, wenn auch nicht in
demſelben Maße wie bei Begnadigungen, Jmponderabilien mit
ſprechen, welche dem verantworlichen Miniſter Zurückhaltung
in W auf die Verſagung der Mitwirkung auferlegen.

Nicht unintereſſant iſt übrigens, wie ein nationalliberales
ſüddentſches Blatt, die „Augsb. AbendZtg.““, zu dem Fall
Kauffmann Stellung nimmt. Die genannte Zeitung ſchreibt

Die Auferlegung einer gewiſſen Selbſtbeſchränkung in der
politiſchen Thätigkeit muß allerdings von jedem Offizier des
Beurlaubtenſtandes unbedingt gefordert werden, nämlich das
Fernbleiben von Parteien, die grundſätzlich der
Regierung und damit dem Landesherrn Oppoſition machen,
oder gar, wie die Sojzialdemokratie, auf den Um-
ſturz der beſtehenden Staatsordnung hinarbeiten. Dieſe
Forderung ergiebt ſich mit zwingender Logik aus dem Fahnen-
eid. Die deutſche Armee iſt nicht auf die Verfaßung, ſondern
auf die Perſon des oberſten Kriegsherrn vereidigt und damit

glücklicherweiſe dem Getriebe der Parteien völlig ent
rückt. Wenn das als ein Nachtheil, als eine Rückſtändigkeit
erſcheint, der möge ſich einmal etwas näher mit den inneren Ver-
hältniſſen der Armee in jenen Ländern befaſſen, in denen die
Offiziere ſich mehr oder weniger aktiv an der Politik betheiligen
(3. B. Spanien, Belgien, Jtalien, Frankreich) und er dürfte bald
eines Beſſeren belehrt ſein. Dieſe von dem aktiven deutſchen Offizier
im Intereſſe des Staates geforderte und von ihm willig geübte
Beſchränkung und Zurückhaltung iſt keineswegs gleichbedeutend mit
einem Verzicht auf lebendige Antheilnahme an den inneren und
äußeren politiſchen Vorgängen. Kein Geringerer als Feldmarſchall

doltke verlangt von dem Offizier unter Anderem „tkägliches auf-
merkſames Leſen guter Zeitungen“.

„„Ein Offizier jedoch auch wenn dem Beurlaubtenſtande ange
rig der in der Politik agitatorifch e dieerſon des Landesherrn thätta iſt, verletzt da
durch zweifellos die militäriſche Treue, ie er
eidlich gelobt hat. Dieſe Treue umfaßt eben die ganze
Perſon, und zwar ſo vollſtändig, daß es nicht möglich iſt, Hand
lungen, je nachdem ſie als Offizier oder als Privatperſon bethätigt

wurden, von einander zu trennen. Auch gilt der Fahneneid keines
s nur für die Zeit, während welcher der Betreffende thattäcis

unker den Waffen ſteht, ſondern er behält ſeine Giltigkeit und Ver
bindlichkeit zum Mindeſten bis der Betreffende aus allen Militär
verhältniſſen ausſcheidet anderenfalls müßte der Eid zu Beginn
jeder Uebung u. ſ. w. neu geleiſtet werden. dwFreil da die Erfahrung, daß von den Tauſenden alljährlich
aus dem en Dienſte ausſcheidenden Soldaten ſich mancher nicht
mehr an den Treueid erachtet und zweifellos befinden ſich
unter der Maſſe ſojialiſtiſcher Wähler auch frühere Soldaten, ſelbſt
ſolche, die noch im Beurlaudtenverhältniß ſehen. So ſehr man dies
nun auch im eigenen Intereſſe dieſer Leute bedauern kann, ein
anderes Mittel, als während der aktiven Dienſtzeit erzieheriſch vor
beugend dagegen zu wirken, giedt es nicht.

Ganz anders liegen aber die Verhältniſſe beim Offizier. Riemand
wird gezwungen, Offizier zu werden. Wer aber dieſe W r
auſtrebt und ſie genießen will, der muß konſequenter Weiſe auch den
mit W re verknüpften geſteigerten Pflichten gerecht werden.

ganze Fall iſt ſonach über Gebühr aufgebauſcht worden.
Wir glauben, daß die Stadtverordneten bei der Neuwahl einen
Konflikt g. herausfordern werden, zumal im vorbereitenden

KarAusſchu iffmann unterlegen iſt und erſt bei der Wahl
ſelbſt nach langen parteipolitiſchen Wühlereien mit einer ganz
geringen Mehrheit geſiegt hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Juli.

Der Kreisarzt als Schnlarzt. Jede preußiſche Volksſchule,
auch die des platten Landes, hat infolge des am 1. April d. Js
in Kraft getretenen Kreisarztgeſfetzes gewiſſermaßen einen Schularzt
erhalten. Laut Dienſtanweiſung ſind dem Kreisarzt alle öffentlichen,
wie auch die privaten Schulen ſeines Bezirks in geſundheitlicher
Beziehung anterſtellt. In gewiſſen Zwiſchenräumen hat der Kreisarzt
im Sommer und im Winter jede Schule ſeines Bezirks in Bezug
auf die baulichen Einrichtungen und den Geſundheitszuſtand ihrer
Schüler zu beſichtigen. Dazu iſt der Schulvorſtand oder der Leiter
der Schule hinzuzuziehen. Nach der Beſichtigung iſt ein Protokoll
aufzunehmen, und dieſes iſt der betreffenden Bezirksregierung einzu
reichen. Von beſonderer Wichtigkeit iſt auch noch die Beſtimmung,
daß die Kreisärzte gelegentlich der Kreislehrerkonferenzen mit den
Lehrern Fragen aus dem Gebiet der Schulhygiene erörtern ſollen.

Das Deutſche Hilfskomitee für Oſtaſien darf weiter auf
erfreuliche Erfolge zurückblicken, die es ihm ermöglichen, die Sorge
für die rückkehrenden Kranken und Geneſenden, vei denen ſich viel
fach ein Aufſuchen von Kurorten als nothwendig erweiſt, ſowie für
deren Angehörige zu übernehmen. Auch der noch in China ver
bleibenden Mannſchaften konnte gedacht werden dank der Unter
ſtützung von ſeiten verſchiedener Firmen und dank der einlaufenden
Geldbeiträge. Doch darf auch jetzt der Sammeleifer der Patrioten
noch nicht nachlaſſen, da die Erfüllung der genannten Aufgaben,
ſowie die Anſprüche der in Oſtaſien verbleibenden Mannſchaften
große Geldmittel erfordern. Alle Mittheilungen ſind zu richten an
den Generalſekretär Emil Selberg-Beclin.

Anſtellnng verabſchiedeter Offiziere bei den preußiſchen
Staatseiſenbahnen. Nach den bisherigen Beſtimmungen ſoll bei
der Staotseiſenbahn- Verwaltung von dem den Militäranwärtern vor
behaltenen Antheil an den Stellen für Betriebsſekretäre (jetzt Bureau-
Aſſiſtenten) und Stations Aſſiſtenten des Abfertigungs-
dienſtes, ſowie von den Stellen für Makterialienverwalter zweiter
Kiaffe jede 15. Stelle vorzugsweiſe mit verabſchiedeten Offizieren,
denen die Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt verliehen iſt, beſetzt
werden, ſofern ordnungsmäßig ausgebildete und geprüfte Anwärter
aus dem Offizierſtande vorhanden ſind. Der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten hat jetzt dieſe Beſtimmung mit Rückſicht auf die Ver
einigung der Anwärterliſten für die Slations-Aſſiſtentenſtellen des
Bahnhofs- und des Abfertigungsdienſt es auch auf
den Bahnhofsdienſt ausgedehnt, ſo daß ſie fortan auf jede fünfzehnte
Stations-Aſſiſtentenſtelle beider Dienſtzweige ohne weitere Trennung
anzuwenden iſt. Die Stellen der Stations-Aſſiſtenten für den Tele
graphendienſt und der Stations-Verwalter werden von der Anord
nung nicht berührt.

Zur Reichstagswahl in Duisburg Mülheim--Ruhr-
ort Oberhauſen wird aus Mülheim a. d. Nuhr über Machen
ſchaften von Centrum und Polen geſchrieben Wenn das Centrum
noch irgendwie daran Zweifel hegen möchte, ob die Deutſch Sozialen
des Wahlkreiſes bei der Reichstagserſatzwahl aus nationalen
Gründen geſchloſſen für den Kandidaten der
nationalliberalen und konſer vativen Parteien,
Generalſekretär und Landtagsabgeordneten Dr. Beumer, eintreten
würden, ſo wurden ſie durch die in Mülheim veranſtaltete Ver
ſammlung der Antiſemiten gründlich eines Beſſern belehrt. Deutlicher
und treffender konnten die Kluft, welche die Antiſemiten in
nationaler Richtung vom Centrum trennkt, und die Gründe,
die für ſie maßgebend waren, entſchieden für Dr. Beumer zu ſtimmen,
nicht ausgedrückt werden, als durch den Führer und Mitbegründer
der deutſch ſozialen Partei des Wahlkreiſes, Direktor Klein. Zur
Begründung, weshalb die Deutſch-Sozialen von einer Sonder-
kandidatur abſahen und beſchloſſen „ſchon jetzt für Dr. Beumer
ſo einzutreten, als ob er der Kandidat der eigenen Partei
wäre“, beleuchtete nämlich dieſer Redner das gewiſſenloſe
Treiben der Ultramontanen mit den Polen, um ſie
für ſich zu gewinnen. Kein Zugeſtändniß in Bezug auf Geiſtliche
und Schule an die Polen werde dem Centrum zu gering ſein, um
ſich den Wahlkreis zu erobern. Eine ſolche Handlungsweiſe ſei ein
Schlag ins Angeſicht für jeden Deutſchen. Dieſe nationale

rage habe die Partei bewogen, die nationalliberale
andidatur nach allen Kräften zu unterſtützen. Will denn

die ultramontane Preſſe auch jetzt noch, nachdem ihr Kuhhandel
mit den Polen auch aufgedeckt wurde, fortfahren, dieſe Machen
ſchaften abzuleugnen Dieſe Umſtände, unter denen die Centrums
partei in den Wahlkampf eintritt, ſind nicht eeignet, ihr die
Sympathien der einſichtigen ultramontanen Wähler für ihren
Kandidaten Rintelen zu erwerben. g die Aufſtellung einer in
Rang und Würden befindlichen Perſönlichkeit ihr manchen Freund
gewonnen haben, ſo verliert ſie durch ſolche unlautere und anit
nationale Machenſchaften wieder das Doppelte von ihren Anhängern

in der Bürgerſchaft. Dazu kommt, daß auch die len ſelbſt
t aller Verſprechungen ſie kennen es, wie das Centrum ſie
hält noch keineswegs entſchloſſen ſind, die Centrumskandidatur
für ſich anzunehmen. Und ſelbſt wenn das Centrumswahlkomitee
der Polen in Bochum fich für den Kandidaten Rintelen entſcheidet,
iſt es noch fraglich, ob alle oder nicht einmal nur ein verhältniß-
mäßig geringer Theil der Polen ſeine Stimme abgeben wird.
Wenn ſo die Ausſichten des Centrums infolge der Benutzung uu-
moraliſcher Mittel vermindert werden, ſo verlieren ſie noch mehr durch
die perſönlich gehäſſige Angriffsweiſe der ultramontanen Preſſe und
einzelner Centrumsredner. ie Tonart, welche die ultramontanen
Organe des Wahlkreiſes gegen die Perſönlichkeiten der Gegen
kandidaten anſchlagen, muß nämlich jeden anſtändigen Wähler an
widern. Selbſt die ſozialdemokratiſche Preſſe würde ſich ſchämen, in

derart gewöhnlichen Ausdrücken ſich zu gefallen und das will Viel
beißen Getragen von dem Vertrauen der Deutſch und Chriſtlich-
Sozialen, denen ſich bei der Stichwahl unzweifelhaft auch die Deutſch
Freiſinnigen unſeres Wablkreiſes anſchließen werden, werden die ver
einigten nationalliberalen und konſervakiven Parteien unſeres Wahl
kreiſes deshalb der nahen Entſcheidung entgegenſehen

Zur Nachahmung empfohlen. Die „Oſtdeutſche Volks
eitung“ berichtet: Ein Gutsbeſitzer in der Gegend von Jnſterburg
atte vor Kurzem in zwei Zeitungen des rheiniſch weſtfäliſchen

Jnduſtriebezirks ſich erboten, oſtpreußiſche Arbeiterfamilien, die dort
erwerbslos geworden ſeien, auf ſeine Koſten in die Heimath zurück
befördern zu laſſen, falls bei üblichem Lohn und Deputat die Be
treffenden ſich verpflichteten, mindeſtens zwei Jahre auf ſeinem Gute
u arbeiten. Der Erfolg war ganz unerwartet. Es erfolgten gegen

n gwewdungen, von denen leider nur ſechs berückſichtigt werden
onnten.

Ueber die Lage des Arbeitsmarktes veröffentlicht die
Halbmonatsſchrift „Der Arbeitsmarkt“ in ihrer geſtern ausge-
gebenen Nummer folgende Rundſchau.

Der Zuſammenbruch der Leipziger Bank und ihres Schützlings,
der Kaſſeler Aktien Geſellſchaft für Trebertrocknung, haben an den
deutſchen Börſen einen Kursſturz zur Folge gehabt. Indeß zeigt
ſich die Wirkung dieſer Vorgänge bis jetzt weit mehr auf dem
Geldmarkt, als auf dem Arbeitsmarkt. Nach den Ausweiſen der
Krankenkaſſen iſt im Laufe des Monats Juni die Zahl der
Beſchäftigten nur ebenſo, wie ſonſt nach den Frühjahrsſteigerung
ein wenig zurückgegangen (um 044 gegen 0,4 v. H. im Vo
jahre). An den öffentlichen Arbeitsnachweiſen drängen ſich zwar
im Juni um 100 offene Stellen 148,7 Arbeitſuchende, während es
in dem entſprechenden Monat des Vorjahres nur 108,8 geweſen
waren. Aber jene Zahl zeigt im Weſentlichen nur dasſelbe Bild
wie der unmittelbar vorangegangene Monat Mai (145,3), d. h.
die Lage des Arbeitsmarktes iſt zwar gedrückt,
aber es ſind bis jetzt keinerlei Anzeichen dafür
vorhaunden, daß in Folge der Bankbrüche dieſer
Druck ſich noch verſchärft hätte. Weit eher kann dem
Arbeitsmarkt eine ſolche Verſchärfung von dem r der
Syndikate drohen. Das Koksſyndikat hat, um den bedrängten

Jnduſtrien nur ja nicht billigere Preiſe bewilligen zu müſſen, ſeine
Prodution noch weiter, bis auf 33 v. H. eingeſchränkt, das Luxemburg
Lothringiſche Roheiſenſyndikat ſogar bis auf 35 v. H.

Der diesjährige deutſche Katholikentag wird vom 25. bis
29. Auguſt in Osnabrück abgehalten werden. Der Vorſtand des
Osnabrücker Lokalkomités veröffentlicht die Einladung zum zahlreichen
Beſuch der 48. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands.

Das Jeſuitengeſetz ſcheint für einige Gegenden in
Weſtfalen nicht zu beſtehen. Jn der „Germania“ leſen wir:

„Unter den Augen der höchſten Provinzialbehörden iſt jüngſt in
der Lambertikirche zu Münſter eine Miſſion von Jeſuitenpatres un-
beanſtandet abgehalten worden. Man hat nicht gehört, daß in der
Provinzialhauptſtadt die Staatsintereſſen durch dieſe Miſſion „auch
nur im Geringſten gelitten haben ſollten.“

Die Staatsintereſſen, bemerkt hierzu die „Voſſ. Ztg.“ mit
vollem Recht, leiden immer, wenn die Behörden mit ver-
ſchränkten Armen zuſehen. Hoffentlich iſt aber die „Germania“
über die Zuſtände in Münſter falſch unterrichtet worden.

Ansland.
Frankreich.

Die Los von Rom- Bewegung in
Südweſtfrankreich.

Die Bewegung entwickelt ſich, wie ein Mitarbeiter der „B. N. N.
berichtet, ſehr kräftig in den Departements Corröèze, Charente-
Jnférieure, Charenkte, Dordogne, Gironde und Puyde-Döme und
beginnt ſeit einigen Jahren auch in dem erzkatholiſchen Departement
Lot bedeutende Fortſchritte zu machen. Jm Jahre 1878 gab es hier
gegen 276 000 Katholiken nur 38 Proteſtanten, die aueſchließlich
Beamte waren. Proteſtantiſche Kirchen, Gebethäuſer und
Paſtoren exiſtirken überhaupt nicht. Um 1878 begann

dann eine kleine Bewegung in der ungefähr 1000
Einwohner zählenden Gemeinde Concorss im AÄrrondiſſement
Gourdon, die aber bald wieder ins Stocken gerieth. Die Bewohner
von Concorès wollten keine neue Kirche bauen und entſchloſſen ſich
deshalb zur Berufung eines evangeliſchen Seelſorgers. Sie thaten
ſich darauf zuſammen, um einen Betſaal zu bauen, der am
1. November 1878 eröffnet wurde. Dabei blieh es aber lange
r Erſt 1890 griff die Bewegung etwas weiter und erſtreckte
ſich auf die 22 Kilometer von Concorès entfernt gelegene Gemeinde
SaintCinqMadelon und von dort aus auf das nahe Grolejac in
der Dordogue. In den folgenden Jahren breitete ſich die Bewegung
über eine ganze Reihe von Orten aus. Im Ganzen ſind mithin
in den letzten Jahren neun Evangeliſtrungsvoſten im Departement
Lot eingerichtet, zwei Kirchen gebaut und ſieden Bethäuſer eröffnet
worden. Seit dem vorigen Jahr hat die Bewegung fühlbar an Kraft
und Tiefe zugenommen und ſcheint beſonders in Souillgc und Um
gebung unter den Arbeitern ſtark um ſich greifen zu wollen. Zahlen-
mäßig laſſen ſich dieſe offenen Abfälle vom Katbolizismus
und dieſe Bekehrungen zum Proteſtantismus nicht leicht feſiſtellen,
da in Frankreich bekanntlich keine Zählungen nach Religionen ſtatt
finden. Jmmnerhin kann man aber behaupten, daß mit Frauen und
Kindern in den letzten 25 Jahren in den oben genannten Departements
gegen 150 000 Perſonen ſich zum Prokeſtantismus bekannt haben, zu



denen ungefähr 50 000 alte Proteſtanten, beſonderz in der Gironde,
e mmnen.

Bulgarien
Nißlungenes Attentat.

Ueber Sofla kommen Berichte von einem mißlungenen Attentat
euf den Fürſten Ferdinand, der in Varna während des Empfanges
des ruſſiſchen Großfürſten Alexander S 7 ſtattgefunden
haben ſoll. Als nämlich Fürſt Ferdinand ſich dem Hafenplatze
näherte, platzte in ſeiner unmittelbaren Nähe eine Petarde, ohne
edoch irgendwelchen Schaden anzurichten.

Perfien.
Die Gummiinduſirie.

Jn Perſien macht die erſt vor wenigen Jahren ins Leben ge
rufene Gummiinduſtrie erfreuliche Fortſchritte und verſpricht ein
wichtiges Glied des Ausfuhrhandels zu werden, als deſſen Abſatz
gebiete für dieſen Artikel beſonders Deutſchland, Großbritannien und
die Vereinigten Staaten in Betracht kommen. Bisher war das Pro
dukt des Traganthſtrauches in a ſo gut wie unbekannt, nur in
Kirman, der ſüdlichſten Provinz, bildete das Gummiharz einen wenn auch
unbedeutenden Beſtandtheil der über Bagdad nach den weſtlichen
Adſatzgebieten geleiteten Seit 3 oder 4 Jahren
haden auch die Provinzen Farſiſtan und Jrak Adſchemi, die in den
Städten Schiras und Jsfahan hochentwickelte Handels und In
duſtriecentren beſitzen, einen immer ſteigenden Antheil an der
Gummiproduktion genommen. Die weitausgedehnten Tra
ganthfelder, die früher unbeachtet waren, ermöglichen einen
reichen und faſt müheloſen Gewinn leider iſt aber
das von der Landbevölkerung bei der Einſammlung des Harzes
geübte Verfahren, das in einer durch künſtliche Erhitzung der Sträucher
beſchleunigten Ausſchwitzungsmethode beſteht, nur zu ſehr geeignet,
die Fruchtbarkeit eines Freldes auf Jahre hinaus in Frage zu
ſtellen, ſodaß, wenn dieſem Vorgehen nicht Einbalt gethan wird, die
jetzt im raſcheſten Aufblühen begriffene Induſtrie in abſeh
darer Zeit lahm gelegt ſein dürfte. Die jährliche Ausfuhr desGummiharzes a ſich gegenwärtig bereits auf nahezu 1 Million

Mark, es wäre daher im eigenen, wie im Intereſſe der den Traganth
importirenden Länder angebracht, daß die perſiſche Regierung, die
durch Vergünſtigung mancherlei Art auf die Unterſtützung und
Hebung der jungen Induſtrie bedacht iſt, durch die Forderung eines
ſachgemäßen Sammelverfahrens die vorhandenen Feider vor allzu
ſchneller Ausbeutung oder gar gänzlicher Vernichtung bewahrt.

Ching,
Das deutſche Expeditionskorps war, ſo ſchreibt

man der „Kreuzztg.“ aus Peking, eine ſehr gelungene Schöpfung.
Die Truppen aller Waffen waren ausgezeichnet, zu den
rößten Leiſtungen geeignet und bereit. Sie waren eines tüchtigen
eindes wahrlich werth!

Vielen Truppen der J. und namentlich der 2. Prigade wurden
gewaltige Anſtrengungen zugemuthet und beſonders in den Hoch-
gebirgscharakter tragenden Bergländern. Die beſten Geſchäfte hat
der Leutnant gemacht und beſonders der der Kavallerie in
ſchneidigen Unternehmungen und ſelbſtſtändigem Auftreten hexvor
tretend. Am wenigſten in Thätigkeit kam die Maſſe der Ar
tillerie nur einzelne Batterien haben recht ſchwierige Märſche
im Gebirge machen müſſen. Die Gebirgsbattexien haben ſich treff
lich bewährt und ſind viel zum Feuern gekommen.

Eine Speztialität iſt wie früher ſchon erwähnt die be
rittene Jnfanterie. Jede der drei Brigaden hat davon
eine Kompagnie, abgeſehen von einer Anzahl Berittener, die noch
bei jedem Bataillon ſind. Die chineſiſchen Pferde ſind klein,
aber ſtarkknochig, ganz bedürfnißlos, fromm und ausgezeichnete
Kletterer. Es haben dieſe Berittenen hervorragende Dienſte ge
leiſtet und gehören unbedingt zur hieſigen Kriegfilhrung.

Die uns geſtellten Pferde ſind zu zwei Drittel Auſtralier,
ein Drittel Amerikaner und im Allgemeinen gut; viele Auſtralier
gar hervorragend gut. Nach dem Seetransport zuerſt ſehr matt,
nnten ſie doch nicht genügend geſchont werden und wurden An

jangs ſehr mitgenommen. Sie haben fich dann aber erholt und
find jetzt in e Maße leiſtungsfähig. Einen Fehler haben wir
gemacht im Herſenden zu vieler Kolonnen-Formationen;
die anderen Nationen haben ſich davor gehütet. Hier muß man in
der Hauptſache ſich mit dem landesüblichen Fuhrwerk und Trag-
thieren ausrüſten. Das HKameel in der Regenzeit iſt es
allerdings nicht zu gebrauchen, dann ſchweigen aber überhaupt alle
Flöten, dann ſitzt man ftill, wo man einmal iſt iſt hier zu
Tauſenden leicht zu haben und mit je 4-6 Centnern zu beladen.
Das Maulthier iſt ſehr zweckmäßig, und leiſtet auch der
Eſel, der hier in Maſſe vorhanden, zum Fortſchaffen kleiner
Laſten gute Dienſte.

Ein reiches Feld der Thätigkeit haben die Pioniere ge
habt, noch mehr aber die Giſenbahntruppe, die ganz Her
vorragendes ſowohl im Bau als im Betriebe geleiſtet.

Sehr zu loben iſt das Lazarethweſen. Noch nie iſt
en

Nachdrug verboten.

Sayrenth im Wandel der Zeiten.
Von Dr. Guſtav Manz Berlin).

Heute, fünfundzwanzig Jahre nach der erſten Geſammtauf
führung des Nibelungenringes in dem beſcheidenen Fachwerkbau auf
dem Feftſpielhügel, iſt das Wort „Bayreuth“ zu einem Jnbegriff
höchſter und ſelbſtloſeſter Kunſtübung, zu einem deutſchen Sinnbild
geworden, um deſſen Daſein uns die ganze Kulturwelt beneidet. Vor
einem Menſchenalter erfaßte der Meiſter den Namen der ſchier ver
ſchollenen fränkiſchen Reſidenz als eine gute Vorbedeutung. „Wer,
weit in der Welt umher verſchlagen“ ſo ſchreibt er ſelbſt „an
die Stätte Fprne die er ſich zur letzten Raſt erwählt, beachtet
genau die fich ihm aufdrängenden Anzeichen denen er eine
günſtige Deutung zu geben ſucht Hier ſollen die Bayern „ge
reutet“ und fich einen Wohnſitz angelegt haben Eine andere
ſkeptiſchere Erklärung giedt an, es handele ſich hier einfach um den
Namen einer erſten Burg, welche „beim euth“ angelegt wurde.
Jmmer handelt es jedenfalls um das „Reuth“, die der Wildniß ab
erungene, urbar gemachte Stätte.“ Es liegt auf der Hand, wie
nnige Beziehungen ſich dem Pfadfinder einer neuen deutſchen Kunſt

zwiſchen dieſer Namensdeutung und ſeinem eigenen Lebenswerk er
eden mußten wurde er ein Sinndild, und mit beſonderemdicht durfte R. ner fich Ehrenbürger der Stadt nennen, die

ſeit den Tagen des Markgrafen Albrecht Achilles ein ſogen. redendes
Wappen ihr Eigen nennt: zwei gekreuzte Reuten oder Rodehacken

Man wird in dieſen Tagen viel Erinnerungsblätter zu leſen
bekommen, die jene außerordentlichen Auguſtwochen des Jahres 1876
wieder aufleben laſſen. Mit Freude, Stolz und Wehmuth wird manjener Zeit gedenken, da die Tongewütter des rieſenhaften Viertage

werks auf die mußſlkaliſche Welt niedergingen und ſie zum letzten
Mal in die zwei Heerhaufen der Berauſchten und der Nüchternen
auseinanderjagten.

Eine etwas ausgedehntere Erinnerungsfahrt iſt es, zu der der
Leſer hier eingeladen werden ſoll, es gilt eine Zeitſtrecke von Jahr-
hunderten zu durcheilen und der Entwickelung des vor
wagneriſchen Bayreuth einige Blicke zu gönnen. Jm Bewußt-
ſein unſerer Gebildeten iſt die Vorſtellung des alten e faſt
völlig verblaßt, und aus dem undeſtimmten Nebel der nnerung
tauchen in ſchwachen Umriſſen nur die Erſcheinungen der reſoluten
Markgräfin Wilhelmine, der Schweſter Friedrichs des Großen, ſowie
Jean Pauls und ſeiner Muſenfreundin, der Rollwenzelwirthin, vor
dem geiſtigen Auge auf. Und doch dietet die Stadtgeſchichte
Bayreuths, gerade wegen des mehrfachen abſonderlichen Wechſelswillen Dornröschenſchiaf und jähem Erwachen zu pulfendem Leben
ein eigenartiges Kulturbild, deſſen genauere Beirachtung ſich wohi
verlohnt. Ja, man darf in den merkwürdigen Schickſalen dieſer
deutſchen Stadt is einem ſtillen Weltwinkel in mancher Hinficht
ein verkleinertes Adhild des deutſchen Weſens und ſeiner

dauernden Feuer kann dieſelbe aber keine geringe geweſen ſein. Die

worden. Die
Es hat

in dieſer Beziehung für Soldaten ſo gut geſorgt
Perpflegung iſt immer ſehr auskömmlich geweſen.
uns hier wirklich nichts gefehlt wie ein anſtändiger Feind.

Aus Peking wird unter dem 14. Juli gemeldet: Tſchung
tſchang hat die Geſandten erfucht, die Truppen aus den Paläſten
und Tempeln bis zum 15. Auguſt zurückzuziehen; die Ge-
ſandten haben dieſem Erſuchen ſtattgegeben und die Vefehlshaber
der verbündeten Truppen mit entſprechender Nachricht verſehen.

Aus Kamerun.
Ueberfall und Verwundung des Bezirksamimanus Dr. Meyer.

Bei einer Jnſpektionsreiſe in die Bambuko Landſchaft
(Schutzgebiet Kamerun) wurde der Katſerliche Bezirksamtmann
in Viktoria Dr. Meyer von unbotmäßigen eingeborenen
Stämmen überfallen und dabei nicht unerheblich verwundet.
Ueber n Vorfall berichtet der inzwiſchen nach Deutſchland
urückgekehrte und auf dem Wege der Beſſerung befindliche

r. Meyer in der neueſten Nummer des „Deutſchen Kolonial
blattes“ wie folgt:

Viktoria, den 29. Mai 1901.Nachdem ich vom 9. bis 11. Mai in Mongonge vergehens ver
ſucht hatie, die Bambukohäuptlinge der Umgegend zum Erſcheinen
zum Palaver zu bewegen, maſchirte ich am 12. Mai mit Herrn
Leutnant Umber zurück nach Boſſamo und von da in ungefähr öſt
licher Richtung nach Efolovo. Ich beabſichtigte, die öſtlichen, höher
am Gebirge hinauf gelegenen Bambukodörfer Kotto, Fongo, Bovili,
Jſallala, Evje, Kunde zu beſuchen, die erſte Marſchroute bei Mun-
jange zu ſchneiden und über die weſtlichen nach der See zu
gelegenen Bambukodörfer Likingi, Lome, Lova la vinge nach
Bidundi und Viftoria zurückzukehren. Der Zweck dieſes
Marſches war der, feſtzuſtellen, ob auch dieſe Dörfer unbotmäßig
ſeien oder nicht, und u vermeiden, daß die zu ergreifenden Maß-
regeln auf friedliche Dörfer ausgedehnt würden. Leutnant Umber
ſollte von Efolovo direkt über Muele und Kuke nach Munjange
marſchiren.

Die Marſchordnung meiner Abtheilung war folgende: Zwei
Polizeiſoldaten Balinga und Momo, der Häuptling von Bibundi
mit zwei Begleitern, der Dolmetſcher Ekoſſe, ich, ein Polizeiſoldat
Ali, der meinen Karabiner trug, 2 Diener, 16 Träger, Sergeant
Peter mit ſieben Polizeiſoldaten, acht Schutztruppenſoldaten.

Da ſchon mehrfach an den vorhergehenden Tagen Leute mit
Gewehren getroffen worden waren, wurde mit geladenem und ge
ſichertem Gewehr marſchirt. Das Gelände ſtieg allmählich,
aber ſtetig an. Jn Ermangelung eines Führers mußte ich
nach dem Kompaß und nach der Geländeformation marſchiren,
was zur Folge hatte, daß wir mehrfach Kehrt machen mußten,
um beſſere Wege zu ſuchen. Hierbei änderte ſich die Marſch
ordnung inſofern, als der Häuptling von Bibundi mit ſeinen
beiden Begleitern und der Dolmetſcher Ekoſſe ſich hinter
die Träger ſetzten, ſo daß vor mir nur die beiden Polizei
ſoldaten Momo und Balinga marſchirten. Als wir uns einem Ge-
büſch näherten, rief vor uns ein Mann kurz zweimal. Jch hielt
dies für ein Zeichen für die Dorfbewohner, daß ſie die Flucht er
greifen ſollten, und wurde hierdurch in meiner Vermuthung, daß
wir uns einer Hütte näherten, u Doch plötzlich fiel gerade
und ſchräg vor uns aus unmittelbarer Nähe ſalvenartig eine An
zeh Schüſſe. Ich wurde unterhalb des rechten Mundwinkels ge
roffen, ein Schuß ging durch meinen Hut und ein Prellſchuß traf

meinen linken Oberarm. Die beiden Soldaten drehten ſich um und
wollten auf mich zurückkommen. Jch winkte ihnen jedoch, hinter Felſen
Deckung zu ſuchen und von dort aus zu ſchießen, was ſie auch thaten,
Beide waren blutig im Geſicht. Mittlerweile war Ali zu mir ge
kommen, und ich drehte mich halb um, um ihm die Buſſole zu geden
und den Karabiner zu nehmen. Hierbei erhielt ich einen Schuß in
den Rücken. Jch trat nun etwas zur Seite, wo ich durch einen
Felſen beſſere Teckung gegen vorn hatte, und rief von hier aus die
hinten marſchirenden Soldaten, welche gerade über eine kleine Anhöhe
kamen, während die Träger in der Thalſohle die Lanen
hingelegt und ſeitwärts gegen das immer noch anhaltende
Feuer Deckung geſucht hatten. Beim zweiten Rufen
kamen die Soldaten heran und es gelang ihnen bald,
die Feinde zu vertreiben. Hierbei fiel ein Schutztruppenſoldat Na.
Betheiligen am Angriff konnte ich mich nicht, da die Wunde im
Rücken mich bald zwang, mich hinzuſetzen und dann hinzulegen. Jch
verbot jedoch den Soldaten, die Feinde weiter zu verfolgen, weil ich
es nicht für ausgeſchloſſen hielt, daß die Bambukos eine Kriegsliſt
anwandten, indem ſie durch ſcheinbareſFFlucht die Soldaten weglockten und
dann über die wehrloſen Träger und mich herfielen, andererſeits
aber eine Theilung der ſchwachen Streitkräfte unmöglich war. Die
Verluſte der Feinde konnten deshalb nicht feſtgeſtellt werden, eben
ſowenig die Anzahl der feindiichen Gewehre; nach dem zuerſt falven
artigen und dann noch ungefähr drei Minuten ununterbrochen an

Waffen der Gegner müſſen, nach den erxhaltenen Verletzungen zu
urtheilen, Vorderlader geweſen ſein, die mit eiſernen Kochtopfſcherben
geladen waren.

Das Verhalten der Soldaten war, nachdem fie zu mir heran
gekommen waren, ein tadelloſes. Der Soldat Ali und mein Diener
Joſef gingen nicht von meiner Seite. Da ein Weitermarſchieren
unter den obwaltenden Umſtänden unmöglich war, wurde der Rück
marſch angetreten. Für mich wurde das Feldbelt zurecht gemacht.
Der ſchwer verwundete Polizeiſoldat Momo wurde in eine Hänge-matte gelegt, desgleichen der gefallene Schutztruppenſoldat. Si

Vorbereitungen zum Rückmarſch wurden in aller Ruhe getroffen.
Beim Rückmarſch ging ein Drittel der Soldaten vorn, ein

Drittel in meiner Nähe, ein Drittel hinten. Durch die Feinde
wurden wir nicht mehr beläſtigt; die Vertreibung ſchien eine all
ſeitig nachhaltige geweſen zu ſein. Nach ungefähr zwei Stunden
kamen wir in Efolovo an, wo der gefallene Soldat mit militäriſchen
Ehren begraben wurde.

Am nächſten Tage, 14. Mai, wurde ich in 15ſtündigem Marſch
in der Hängematte nach Bibundi gebracht. Jn Mongonge wurde
eine halbſtündige Pauſe gemacht, um den in ge
ſtorbenen Soldaten Momo zu begraben. Jn Bibundi fand ich
am nächſten Tage, 15. Mai, ärztliche Hilfe.

Der zweite verwundete Polizeiſoldat Balinga iſt am 27. Mai
unter ſtarrkrampfartigen Erſcheinungen geſtorben.

Heer und Mariue.
Mit zwei Maſchinengewehren traf auf der

Schneekoppe nach der „Schleſ. Ztg.“ am Donnerstag von der
Prinz Heinrichbaude über Rieſenbaude ein Kommando der Hirſch
berger Jäger ein. Die beiden Maſchinengewehre von je etwa 150
Pfund Gewicht wurden ohne Laffete von je zwei Jägern den ſteilen
Kegel heraufgetragen und zunächſt im Speiſeſaal der preußiſchen
Koppenbaude niedergeſetzt, wo die Offiziere, Oberjäger und Mann
ſchaften, zuſammen eiwa 30 Mann, das Eſſen einnahmen. Dann
wurden beide Maximgeſchütze auf der Oſtſeite der preußiſchen
Baude aufgeſtellt oder richtiger auf den Erdboden niedergeſetzt,
die Bedienungsmannſchaften ſetzten ſich ebenfalls auf die Erde und
nun wurde das Feuer auf die Schwarze Koppe eröffnet, wobei
binnen zwei Minuten ungefähr 1450 Patronen verfeuert wurden.
Der ganze Aufenthalt der Maſchinengewehr Abtheilung dauerte
etwa eine halbe Stunde, dann erfolgte der Abſtieg zur Wieſen
baude. Dabei wurde jedes Maſchinengewehr vorn von zwei Mann
an Stricken bergab geſchleppt, während hinten zwei Leute mit
Stricken das kleine Geſchütz dirigirten der Abſtieg vollzog ſich in
der kurzen Zeit von etwa zehn Minuten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Oberlehrer a. D. Profeſſor

Dr. Diederi 9 zu Halberſtadt, dem EiſenbahnVerkehrsInſp.
Walter zu Magdeburg der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe dem
Oberſten a. D. Prinzen von n re 7 n ver Halberſtadt,
bieher Kmdr. des Magdeb. Kür.-Regts. 7 und dem Oberſten z. D.
Brix zu Berlin, bisher à I. s. des Magdeb. Füſ.-Regts. 36 und
Direktor der Militär-Turnanſtalt, der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe
mit der Schleife; dem Polizei-Wachtmeiſter Schlegel zu
Schkeuditz im Kreiſe Merſeburg, dem Ferdinand
Wünſch zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Den nachbenannten Offfzieren e. iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden ertheilt, und
war des Königlich ſächſiſchen Albrechtskreuzes dem Stabshoboiſten

rehmann im 5. Thür. Jnf.-Regts. 94, des Ehrenkreuzes des
Großherzogl. mecklenburg-ſchwerinſchen GreifenOrdens dem General
Oberarzt Dr. Haaſe, Diviſionsarzt der 17. Div., des Ritterkreuzes
desſelben Ordens dem Oberlt. v. alsan, Freiherrn zu Warten
berg und Penzlin im 8. Thür. Jnf.-Regt. 153, des Komthurkreuzes
des e ſächſiſchen HausOrdens der Wachſamkeit oder
vom weißen Falken dem Oberſten von Bernuth, Kmdr. des

Thür. Jnf.Regts. 153, des Sterns zum Komthurkreuz desſelben
Ordens dem Major z. D. von Priem im Landw.-Bez. Gera, des
Ritterkreuzes zweiter Abtheilung desſelben Ordens dem Hauptmann
von Laue, dem Oberlt. v. d. Dollen, den Leutnants von
Koethe und von Brauchitſch, ſämmtlich im 8. Thür. Jnf.
Regt. 153, der Großherzoglich ſächſiſchen ſilbernen Anerkennungs
Medaille dem Feldwebel Heſſe, dem Vizefeldwebel Nietſch, den
Sergeanten rn Schmidt, Schubert und Raubold,
ſämmtlich im 8. Thüring. Jnf.-Regt. 153, des Ritterkreuzes des
franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion dem Hauptm. v. Keſſinger
im 5. Thür. Jnf.Regt. 94.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Das halbjährliche

theologiſche Preisthema pro 12. Juli 1901 bis 12. Januar
1902. Als neue halbjährliche Preisaufgaben werden beim Wechſe

Geſchichte erkennen. „Durch eine lange Herrſchaft über dieſe
(fränkiſche) Mark nabwen die Burggrafen von Rürnberg
ihren Weg zur Brandenburger Mark, in welcher ſie den Königsthron
Preußens, endlich den deutſchen Kaiſerſtuhl errichten ſollten. War
auch nie der Römer hier eingedrungen, ſo blieb Bayreuth doch von
der romaniſchen Kultur nicht unberührt. In der Kirche ſagte es ſich
kräftig von Rom los die oft zu Schutt verbrannte alte Stadt legte
aber unter prächtig gefinnten Fürſten das Gewand des franzöſiſchen

Geſchmackes an ein Italiener erbaute mit einem großen Opernhauſe
eines der phantaſievollſten Denkmäler des Rokokoſtiles. Hier florirten
Ballet, Oper und Komödie. Aber der Bürgermeiſter von Bayreuth
„affeftirte“, wie die hohe Dame hierüber ſich ausdrückte, die zu be
willkommende Schweſter Friedrichs des Großen im ehrlichen Deutſch
anzureden Und beim Deutſch verblieb es endlich doch.
(R. Wagner, Geſ. Schriften, Bd. 9, S. 333.)

Die früheſte Erwähnung der Stadt „Bairute“ findet ſich in
einer Urkunde vom Jahre 1194.*) Um jene Zeit, im 12. Jahr-
ger herrſchten die Grafen von Andechs über das Bayreuther

and und hbielten in der Plaſſenburg oberhalb Kulmbach Hof,
jener Plaſſenburg, e Richard Wagners Sohn theilweiſe
um Schauplatz ſeines Erſtlingswerkes „Der Bärenhäuter“ erwählt hat.Seit dem Jahr 1186 mit dem Titel „Herzog von Meranien“ geehrt,

hatte dies bayeriſche Grafengeſchlecht durch vier Menſchenalter die Herr
ſchaft vom Vater auf den Sohn vererbt, bis nach ſeinem Ausſterben,
um die Mitte des 13. Jahrhunderts, Bayreuth durch Erbſchaft an
Friedrich III., Burggrafen von Nürnberg, und damit an die Hohen
zollern kam. Dieſe ſollten Jahrhunderte hindurch dank ihrer
ſpäteren glorreichen Entwickelung zu brandenburgiſchen Kurfürſten
und preußiſchen Königen die Geſchicke des kleinen fränkiſchen
Landes mit denen ihrer neuen nordiſchen Heimath verknüpfen, um
es dann nach einer vierjährigen napoleoniſchen Zwiſchenherrſchaft
an das Haus der Wittelsbacher übergeben zu ſehen.

Die Quellen zur älteſten Geſchichte der Stadt fließen recht ſpärlich:
das hat ſeinen Grund in der Vernichtung aller alten Urkunden an
läßlich der Zerſtörung Bayreuths durch die Huſſiten im Jahre 1430.
Sengend und brennend erſchienen die Wenzelsſöhne vor Stadt;
maſſenhaft flohen die Einwohner, von lähmendem Schreck ergriffen,
dem ſchlimmen Beiſpiel der kopflos gewordenen Rathsmannen foigend.
Rur die Frauen ſollen Stand gehalten haben, als die Männer ohne
Schwertſireich davonliefen: und dies gab ſpäter Anlaß zu recht
ärgerlichen Streitigkeiten da einer der zurückgekehrten Bürger die

Als gern re Quellenwerke ſeien genannt die auf die
Neuzeit fortgeführte „Geſchichte der Stadt Bayreuth
von Dr. J. W. Solle (ſeben erſchienen im Verlag von B. Seiigs-
bergs Buchhandlung, Bayreuth, ſowie die von Chr. Meyer heraus-

egebenen „Quellen zur Geſchichte der Stadt Boyreuth“ (Bayreuth
3, Karl Gießel)

des Dekanats folgende geſteht. 1. Als wiſſenſchaftliche: „Jn wiefern
darf man die (äußere) Miſſion eine dem Chriſtenthum eigenthüm-

er

Frauen beſchuldigte, ihre Ehre dem Feinde preisgegeben zu haben.
Durch das im Jahre 1464 angelegte und dann fortgeführte Stadtbuch,
einer Sammlung aller wichtigen Dokumente und Verordnungen,
erhalten wir über dieſe Perhältniſſe genaue Auskunft.

Die Nachwehen des erwähnten Huſſiteneinfalls waren dald ver
ſchmerzt, zumal die Kurfürſten mit Steuernachläſſen und Privilegien
der drangſalirten Stadt zu Hilfe kamen. Bereits neun Jahre nach
jenem Unglück baute man die der Maria Magdalena gewidmete
Pfarrkirche; ſie hatte neun Altäre und neun Geiſtliche, vom Thürmer
aber heißt es, daß er jährlich 18 Gulden Lohn bekam und alle 14
Tage einmal in die Stadt herab ins Bad gehen' durfte! Dieſer
höchſte Beamte der Stadt ſah damals herab auf die von der Stadt
mauer umſchloſſenen Gaſſen, aus denen nur zwei Thore ins Freie
hinausführten. Waren alſo in dieſer und anderer Hinſicht recht
merkiiche Unterſchiede zwiſchen einſt und jetzt, ſo verknüpft
anderſeits ein nie abreißender Faden der Ueberlieferung auf
einem beſtimmten Gebiete die Vergangenheit mit der Gegenwart:
ſchon damals wurde im Bayernland, ſo denn auch in Bayreuth,
eifrig Bier gebraut, wobei für jeden Eimer 15 Pfennig Abgabe an
die fürſtliche Kaſſe zu zahlen war. Das Maß Bier koſtete damals
zwei Pfennige, ebenſoviel wie ein Pfund Rindfleiſch. Die Wirthe
auf dem Lande mußten das Bier aus der Stadt nehmen: einer
a W handelnden Dorfwirthin wurden z. B. im Jahre 1455 des

alb die Fäſſer zerſchlagen. Man war ja damals überhaupt mit
kräftigen Mikteln ſchnell bei der Hand, wie auch die überaus grau-
ſame Rechtspflege beweiſt. Nur ein Beiſpiel für die Jan
geringer Vergehen ſei angeführt Margaretha Berzlin wurde 148
wegen Beleidigung verurtheilt, dem Gericht 71 Pfennig zu zahlen,
kam 14 Tage in Eiſen und mußte, wie dies üblich war, 50 Stückſteine
(zum Bau ſtädtiſcher Gebäude) herbeiſchaffen. Die erſten Anzeichen
eines nach etwas höheren Zielen ſtrebenden geiſtigen Lebens er
kennt man in der im Laufe des 15. Jahrhunderts begründeten
Lateinſchule. Bezeichnend für damalige Auffaſſungen iſt der täg
liche Freitiſch des Schulmeiſters (rector) im Pfarrhof, ſowie das
Verbot, mit Laien Gemeinſchaft zu haben und mit den Schülern
deutſch zu ſprechen! Ein Aufſchwung der Stadt, in der Handel
und Gewerbe, namentlich die Tuchmacherei und Leinenweberei
blühten, iſt um die Wende des 15. und 16. Jahrhunderts unver
kennhar: Markgraf Friedrich von Ansbach that alles mögliche für
das Gemeinweſen, in dem er ſich oft und gern aufhielt. Seine
Hofleute aber, die anderer Meinung waren, verleideten ihm den
dortigen Aufenthalt durch Geſpenſtererſcheinungen

Die nächſten drei Jahrhunderte, von Einführung der Refor
mation (1528) bis zur Abtretung der Stadt an die Krone Preußens
(1792) können als einheitliche Epoche angeſehen werden, in deren
ungefähre Mitte die Greuel des 30 jährigen Krieges einen böſen
Einſchnitt machen. Die an die Annahme des lutheriſchen Bekennt-
niſſes ſich anſchließenden Religionskämpfe bis zum Augsburger
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liche Lebensäußerung nennen, ſeinem Weſen nach und im Vergleich

mit anderen Religionen Die Aufſätze ſind ſo z halten,
daß ſie das Maß von ſechs bis zehn nicht überſchreiten. Der
Preis für eine desſelben würdig erkannte Arbeit beträgt 90 Mark,
für eine dieſer zunächſt kommenden 60 Mk. 2. Als homiletiſche:
Eine Predigt über den Text „Johannes 6, 43-48, Jeſus
antwortete Brot des Lebens“. Der Text iſt zur Richtſchnur
zu nehmen und mit möglichſter Sorgfalt zu benutzen. Die darin
liegende Hauptwahrheit iſt als Thema aufzuſtellen und die Ein
theilung mit Rückſicht auf ihn zu bilden. Der Preis beträgt
60 Mark. Die Bearbeitungen beider Arbeiten ſind mit einem
Motto zu bezeichnen und zuglei mit einem mit demſelben Motto
bezeichneten, den Namen des Verfaſſers in ſich ſchließenden ver
ſtegelten Kouvert bis zum 12. Dezember 1901 bei. dem Dekan der
theologiſchen Fakultät einzureichen. Uebrigens wird darauf auf
merkſam gemacht, daß um den homiletiſchen Preis nur ſolche
Kommilitonen ſich mit Ausſicht auf Erfolg bewerben können,welche ſchon Homiletik ſtudirt und an homilet ſchen Uebungen theil

genommen haben.

In Bayreuth haben jetzt die Bühnenproben zu den Feſt
ſpielen ihren Anfang genommen. Die meiſte Zeit wird auf den
Flegenden Holländer“ verwendet werden, der für Bayreuth

Jovitat iſt und daher von Grund a ſtudirt werden muß. Felix
Mottl, der vor zwei Jahren Bayreuth grollend den Rücken wandte,
hat ſich mit Frau Coſima Wagner verſöhnt. Er hat die Ein
ſtudirung des „Holländer“ übernommen und wird auch die Première
dirigiren. Was die Proben zum „Ring des Nibelungen“ und zum
„Parſtfal“ betrifft, ſo nehmen dieſe wenig Zeit in Anſpruch, da nur
wenige Rollen neu beſetzt ſind. Vor einigen Tagen iſt, wie das
Wiener „Extrablatt“ meldet, Hans Richter, der Dirigent des Cyelus,
aus Mancheſter in Bayreuth eingetroffen. Er iſt ſehr zufrieden mit
ſeinem neuen Wirkungskreiſe und äußerte ſich geſprächsweiſe dahin,
er ſei frog nicht mehr den „Opernfrohndienſt“ verrichten zu müſſen.

Wagnerin Paris. Jn Paris hat ſich auf Veran
laſſung der Herren Alfred Cortot und Willy Sch 4 eine Geſell
Gaſt gebildet, die jedes Jahr während der Monate April und Mai

uſteraufführungen klaſſiſcher Opernwerke veranſtalten will. Der
Geſellſchaft gehören außer Künſtlern und Kunſtfreunden die be
kannteſten Perſönlichkeiten der vornehmen Pariſer Welt an,
a. A. die als Wagnerſchwärmerin bekannte Gräfin von
Béarn, die Fürſtin von Polignac, die Herzogin von Morny, die

rſtin Bibesco, die Baronin Decazes Stackelberg, Frau
die Herzogin von Noailles, Frau Vincentgurice Evphrufſi

d'Jndy, die Gaitin des bekannten Komponiſten, Fürſtin Uruſſow,
die Herzogin von Talleyrand und an, Frau Ludovic

alévy, Baronin Rothſchild, die Fürſtin von Wagram, Louis Singer,
dam Worth, Naquet c. Das Kapital iſt faſt vollſtändig auf

gebracht, ſodaß von finanziellen Schwierigkeiten nicht mehr die Rede
ſein kann. e n ſollen am 15. April 1902 mit der
Götterdämmerung“ von Wagner beginnen (die erſte „Götterbämmerung in Frankreich wird Marſeille zu ſehen bekommen; dort

ſoll dieſes Mufikdrama ſchon im Winter 1901 aufgeführt werden).
Die Herren Cortot und Schütz haben mit Frau Coſima
Wagner betreffs der Aufführung der „Götterdämmerung“
bereits beſtimmte Vereinbarungen etroſſen; als mit
wirkende Künſtler ſind u. A. die amen Litvinne und
Brema und die Herren Erneſt van Dyck und Edouard de Reszke
gewonnen worden. Jede Rolle der „Götterdämmerung“ ſoll mindeſtens
doppelt beſetzt werden und zwar nur mit Künſtlern erſten Ranges.
Das aus hundert Muſikern beſtehende Orcheſter wird, wie in Bayreuth,
unfſichthar ſein und aus den Mitgliedern der jetzt von Chevillard
geleiteten Lamoureux Kapelle beſtehen. Als Hauptleiter des Orcheſters
iſt der 23 Jabre alte Cortot in Ausficht genommen, dem auch die
vollſtändige Einſtudirung und Jnſcenirung des Muſikdramas
anvertraut wird. Cortot hat ſich als ausübender Künſtler in
den Lamoureux und KolonneKonzerten einen Namen gemacht
bekannt ſind auch ſeine Klavier-Paraphraſen der Wagnerſchen Ton
dramen. Jn dieſem Jahre wirkt er in Bayreuth als Chordirigent.
Reben Cortot ſollen Chevillard, Felix Mottl und Siegfried Wagner
den Taltſtock ſchwingen. Außer der „Gölterdämmerung“ ſollen in
der nächſten und in der künftigen Saiſon aufgeführt werden „Alceſte“
und „Armide“ von Gluck; „Cosi ſan tutte“, „Figaros Hochzeil“,
„Die Zauberflöte“ von Mozart „Fidelio“ von Beethoven „Eury
anthe“, „Der Freiſchütz“, „Oderon“ von Weber „La Damnation de
Faust“ von Berlioz (mit Koſtümen und Dekorationen, wie es Berlioz
gewünſcht hatte) und der ganze Wagner.

Vermiſchtes.
Kindesmord. Die 25 Jahre alte Emma Schulz

aus der r in Berlin hatte am Sonnabend Nach
mittag in der elterlichen Wohnung einem Knaben das Leben ge
ſchenkt. Die Mutter, die 53 Jahre alte Frau Auguſte Schulz, hatte
der Tochter aber ſonſt Niemanden hen ezogen. Alsder Vater, ein Straßenbahnkutſcher, Abends um 8 ihr nach Hauſe

kam, konnte ihm die mit der Tochter vorgegangene Veränderung

wohin er

nicht entgehen. Auf ſeine Fragen wurde ihm mitgetheilt daß das
Kind todt zur Welt gekommen ſei und in einer Laube auf dem
unbewohnten zweiten Hof Dort fand er die in Lein
wand gewickelte kleine Leiche. Die an Sachlage kam
ihm aber verdächtig vor, und obgleich er kein einer
ſtrafbaren That erhielt, entſchloß er ſich nach einem harten inneren
Kampfe, die Sache der Polizei zu unterbreiten. Mutter und Tochter
wurden noch an demſelben Abend verhaftet, die erſtere in das Unter
uchungsgefängniß, die letztere in das Gerichtslazareth gebracht.

eide behaupten, daß das Kind nicht gelebt habe und in einen
Eimer mit Waſſer gefallen ſei. Das Kind dürfte aber lebend in den
Eimer geworfen und darin erſtickt ſein.

Ein falſcher Kriminal Beamter wurde am Sonnabend Abend
an der Halteſtelle Grunewald in Berlin von einem Schmargendorfer
Polizeibeamten ergriffen. Auf Grund von eingelaufenen An
zeigen über Erpreſſungen, deren ſich ein angeblicher Beamter
ſchuldig gemacht haben ſollte, hatte ſich der richtige Beamte in
Civilkleidung mit einem Rad auf den Weg gemacht. Am Bahnhof
bemerkte er einen ihm verdächtig erſcheinenden Mann der ſich
ſpäter in den Wald begab, nachdem er ſeinen Hut über und über
mit Farrnkraut beſteckt und auch noch einen großen Büſchel in die
Hand genommen hatte. Unter dem Schutz dieſer grünen Bedachung
ſchiich er ſich an lagernde oder ſitzende Ausflügler heran, ſprang
plötzlich auf und bdeſchuldigte ſie unter Vorzeigung einer falſchen Er
kennungsmarke als Kriminalbeamter ſtrafbarer Handlungen. Als der
Schmargendorfer Beamte ihn ſtellte, zog er gegen ihn einen Genick
fänger (Dolchmeſſer). Darauf war aber der Beamte vorbereitet mit
Blitzesſchnelle hatte er den bereitgehaltenen Revolver auf den Ver-
brecher gerichtet, der nunmehr vorzog, den Dolch fortzuwerfen und
ich gefeſſelt abführen zu laſſen. Er nennt ſich 7 Schulze aus

ixdorf es beſtehen indeß Zweifel über die Richtigkeit ſeiner An
gaben.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel überniinmt die Redaltion dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)

Eine Stadt in üblem Geruch.
Wenn der Provinziale die gute alte Stadt Halle betritt, ſo

empfängt ihn oft beim erſten Schritt vom Bahnhof aus bei ge
wiſſer Luftſtrömung ein ſo penetranter übler Geruch, ein ſo
peſtilenzialiſcher Geſtank, daß ihm gegenüber die der geöffneten
Düngergrube des Landmanns entſteigenden Düfte wie die reinen
Parfüms von Joh. Maria Farina am Jülichplatz in Köln er-
ſcheinen. Und dieſe abſcheulichen Gerüche begleiten den Fremden,

eht, in den Laden, in dem er einkauft, in die Reſtauration,
in der er ſich erfriſcht, auf die herrliche Peißnitz, wo er vergebens
auf ein Entrinnen hofft, bis in das Schlafzimmer in den Gaſt-
hof hinein, wo er es nicht wagen darf, trotz der Gluth ein Fenſter
zu öffnen, weil ihm der eindringende Geſtank die Nachtruhe ver-
gällen würde. Da haben wir harmloſen Provinzialen oft geſagt:
„Was doch die Gewohnheit thut! Die guten Hallenſer müſſen das

arnicht mehr merken was ſie mit dieſen Düften einathmen ſo iſt
ihr Geruchsſinn im Laufe der Zeit geſchwächt.“ Aber da haben
wir uns doch geirrt: der Hallenſer iſt nur ein außerordentlich ge
duldiger Menſch, nur wenn's zu arg wird, dann reißt ihm doch auch
einmal der Faden. Jn Nr. 316 der „Hall. Ztg.“ wird berichtet,
daß die StadtverordnetenVerſammlung am 8. d. M. ſich mit der
Angelegenheit beſchäftigt hat, und daß eine „beruhigende Antwort“von behördlicher eite gegeben iſt: zwei Profeſſoren werden unter

ſuchen, aus welchen Schornſteinen die infernalen Gerüche aufſteigen.
Sehr gut! Aber hoffentlich werden die gelehrten Herren bald ihren
Bericht erſtatten, und die Behörde wird dann kurz und energiſch
zugreifen und dem greulichen Unfug ein Ende machen. Freilich,
ſo viel iſt klar: aus den Oefen kleiner Leute kommt der Geſtank
nicht das Wort von Fritz Reuter „as wenn 'n lütt Mann backt“
gilt hier nicht. Nun iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß man
gegen einflußreiche Leute oder Parteien nicht gern ſcharf vorgeht
und ſich hütet, ihnen auf die Zehen zu treten. Jn Parlamenten
la man wohl bei ähnlichen Fällen auch eine „beruhigende
Antwort“ und ernennt eine Kommiſſion zur Unterſuchung u. dergl.;
aber manchmal iſt das Alles. Hoffentlich iſt es in Halle nicht ſo;
uns ennlen kann es ja einerlei ſein.

leich in der folgenden Nr. 317, 1. Beikage, berichtete die
„Hall. Ztg.“, daß auch in anderer Beziehung Halle eine Stadt in
üblem Geruch iſt. Da hörte man, daß nach Aeußerungen aus der
ſüddeutſchen Preſſe in Halle die Unſittlichkeit ſtark im Schwange
gehe, mehr ſogar noch als in Leipzig. Eigentlich braucht man da
nicht nach Süddeutſchland zu gehen, um das zu erfahren im
Norden weiß man auch etwas davon. Es iſt möglich, daß auch

egen dieſen „üblen Geruch“ die Gewohnheit etwas abgeſtumpft
at und daß der fremde Beſucher dergleichen eher und ſchärfer

empfindet, als der Einheimiſche. Aber wenn Leipzig wie in der
betreffenden Nummer ſteht, ſich das hat ſagen laſſen und bemüht
iſt, aus dem üblen Geruch heraus zu kommen warum ſollte das
Halle nicht können Wenn in Leipzig gegen Lokale die ſonſt in
üblem Rufe und bei der „Lebewelt“ in hoher Gunſt ſtehen gegen
übel beleumdete Nachtcafés, zweifelhafte Kneipen mit „ſchneidiger

ne

Jnterim von 1548 zeigten Geiſtlichkeit und Bürgerſchaft ſo ent
ſchloſſen auf Seite des neuen Glaubens, daß die anders geſonnene
Regierung ſchließlich nachgeben mußte. Mehr aber als dieſe inneren
Wirren bedrohten äußere Ereigniſſe die Ruhe und die gedeihliche Ent
wicklung der Stadt. Jm Verlaufe der Kämpfe, in die Markgraf Albrecht
Alcibiades mit dem Kurfürſten von der Pfalz und den fränkiſchen
Ständen verwickelt wurde, le Bayreuth (Oktober 1553) eine
harte Belagerung durchzumachen. Die Bürger vertheidigten ſich
aber ſo ſtandhaft, daß der feindliche General das Feuer mit den
Worten einſtellte: „Die Hundeſtadt iſt des vielen Pulvers nicht
werth dafür kann ich leichter eine neue kaufen. Die Tr
werden ſchon ſelber aus Hunger herauskommen.“ Gleichwohl fiel
die Stadt endlich doch und mußte das unerhört grauſame Regiment
der Sieger erdulden. Erſt als unter Markgraf Georg Friedrich wieder
Ruhe und Ordnung eingetreten war, erholte ſich das Gemeinweſen, ja
im letzten Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts wurde als Wahrzeichen
des Aufſchwunges das neue Schloß erbaut. Zur Kennzeichnung des
allgemeinen Kulturzuſtandes in jener Zeit dienen folgende That
fachen, von denen uns die Chronik zu erzählen weiß in den Wäldern
hauſten noch Bären und Wölfe 1558 wurden die Juden als Feinde
des chriſtlichen Glaubens auf drei re des Landes verwieſen dem

emann war erlaubt, ſeinen Nebenbuhler zu tödten, Kindes
mörderinnen wurden mit Ken Zangen geriſſen, dann lebendig
begraben oder gepfählt Polizeiordnungen regelten Art und BMiaß
der Speiſen und Getiänke auf Hochzeiten und Kindtaufen; imWinter war um 8, im Sommer um 9 Uhr Feierabend die Wirthe
ſollten von einer Mabizeit nicht mehr als 10 Kreuzer nehmen.
alles Dinge, die den heutigen Bayreuthern als Mären aus längſt
vergangenen T erſcheinen werden.

Jm Jahre 1602 raffte die Peſt in wenigen Monaten 1000 Be
wohner dahin 1605 und 1621 legten zwei furchtbare Feuersbrünſte
faſt die ganze Stadt in Aſche und machten die Bürgerſchaft

ttelarm dann kam eine mehrjährige Theuerung 1632 wurde die
Stadt von den Wallenſteinern ausgeplündert 1693 und 1634 wieder
holten ſich die Brandſchatzungen in erhöhtem Maß die Häuſer lagen

Aſche, die Fluren waren verödet, die Wölfe, dreiſt geworden,
liefen in den Straßen herum die Bewohner nährten ſich von Kleie,
Eicheln, Hanf und Leinkuchen die zählte ſchließlich
nur noch 121 Perſonen! Jahrzehnte waren nöthig, um den alten
Stand wieder zu erreichen.

Ein wichtiges Ereigniß fällt in den Beginn des 18. Jahr
hunderts: die in der Vorſtadt St. Georgen errichtete Kirchg wurde
Zw Verſammlungsort und Kapitelraum der Ritter des well geſtifteten

rdens de Ia sincérité beſtimmt dieſer Orden ſſt bekanntlich der
Vorläufer des ſpäteren preußiſchen Rothen 2dker-Ordens. 1715 er
La die Anlegung des ſpäter ſo prächtig erweiterten Eremitage.

oldaten- und Theaterliebhabezer ſtempelten den markgräflichen Hof
damals 827 zur twwiſcHen Kieinſtaatreſidenz. Nach der Zwiſchenära
des ſparſamen Weota Friedrich Karl begann aber mit dem

Regierungsantritte ſeines Sohnes Friedrich (1735) die eigent-
liche Glanzzeit: die Befeſtigungswerke wurden abgetragen,
Gärten angelegt und prächtige Gebäude errichtet, ſo das Opern
haus, das Reithaus, die Münze, das Ballhaus, die Kaſerne. Auch
für das geiſtige Leben ſollte geſorgt werden der Markgraf erweiterte
das Gymnaſium, ja, im Jahre 1742 wurde Bayreuth ſogar mit
einer Univerſität beglückt, die allerdings nach kurzer Friſt mangels
ausreichender Gebäude nach Erlangen verlegt wurde. Die treibende
Kraft all dieſer Verſchönerungen war die geiſtvolle Markgräfin
Friederike Sophie Wilhelmine, Friedrichs des Großen Schweſter
die beſonders dem Luſtſchloß Eremitage und deſſen ausgedehnten
Parkanlagen ihre Fürſorge nd dort beſuchte fie zweimal
ihr Vater, der Soldatenkönig, und fand in liebenswürdiger
Aufmerkſamkeit einen Pavillon zur gewohnten „Tabagie“ eingerichtet.
Zweimal war auch ihr Bruder in Begleitung Voltaires dort. Jm
Herbſte 1758 ſtarb die Fürſtin, noch nicht 50 Jahre alt, nachdem
ſie fich ſelbſt in der damals berühmten Marmorſchleiferei des
Bayreuther Zuchthauſes einen Marmorſarg beſtellt hatte. Den
großen Zuſchnitt des Hofhaltes jener Zeit bezeichnet am deſten die
Thatſache, daß jährlich von den franzöſiſchen und italteniſchen
Architekten 50 000 Gulden verbaut wurden eine einzige italieniſche
Sängerin bekam die für eine kleine Reſidenz außergewöhnliche jähr-
liche Beſoldung von 6000 Gulden.

Als Friedrich 1763 geſtorben war, ſah ſein Nachfolger
Chriſtian ſeine Hauptaufgabe im Schuldenbezahlen.
Aera des Glanzes folgte ſo wieder eine Zeit der Einſchränkung,
und ſchwere Elementarereigniſſe brachten nach den Ter
des ohllebens harte Entbehrungen: 1770 und 1771
herrſchte Tdenernwg und Hungersnoth ſchlimmer als
jemals zuvor, erſt 1773 machie eine Ernte, die ergiebiger war als
achtzig vorhergehende, aller Noth ein Ende. Daß auch Bayreuther
Landeskinder damals für die Engländer in Amerika ihre Haut zu
Markte tragen mußten, um die fürſtliche Kaſſe zu füllen, war den
loyalen Unterthanen ein bitterer Schmerz, daß aber 1791 Mark
graf Alexander das Land wider alles Erwarten von Bordeaux aus,
wo er ſich gerade aufhielt, an Preußen abtrat, eine ungeheuere
Ueberraſchung: 72 Geviertmeilen mit 200 000 Bewohnern kamen
damit von heute auf morgen unter das Szepter Friedrich Wil
helms II.

Unter der fürſorglichen Regierung des bekannten Miniſters
(ſpäteren Fürſten) Hardenberg blühte das Land ſichtlich auf. Wie
aber bald durch den ſchnöden Neutralitätsbruch des Korps Berna-
dotte die Kriegsfurie auch in dieſe bisher vom Kampf verſchonten
Gebiete getragen wurde, iſt bekannt. Nach 50 Friedensjahren be-
gann im Jahre 1806 für das Bayreuther Land eine Reihe der un-
erhörteſten Drangſale: Requiſitionen und Kontributionen von un-

Höhe, Truppendurchmärſche, Einquartierungen und
randſchatzungen aller Art folgten ſie

Monat um Mongt, Ja Woche um Woche.

Auf die

während der nächſten Zeit
Dgmals wyrde auch. der

Damenbedienung“ und dergleichen jetzt ſchärfere Aufſicht geübt ünd
eventuell Schließung verfügt wird ob man anderen Städten nichtrathen kann, dem Beiſpiel zu folgen Jedenfalls würde Halle,
wenn es das thäte, den üblen Geruch, in dem es ſthft. bedeutend

verbeſſern Schl.- Merſeburg.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 15. Juli 1901.
Aufgeboteu: Der Lehrer Arthur Ohſer, Charlottenburg und

Friederike Blumenthal, Groß-Salze. Der Lokomotivheizer Hermann
Weidling, Halle und Ling Rothe, Weißenfels. Der Gärtner Franz
Blyß, Kotſchanowitz und Roſglie Liniawa, Bodland. Der Schuht
macher Paul Becker, Berlin und Marie Gröſt, Mühlberg 9. Der
Former Karl Koch, Albert Schmidtſtraße 8 und Eliſabeth Preuße,

roße Märkerſtraße 22.
Eheſchließzungen: Der Kaufmann Paul Voigt, Kleiner Sand-

berg 23 und Marie Schröder, Lindenſtraße 51.
Geboren Dem Geſchirrführer Paul Schönbdrodt, Schmeerſtr. 15,

S. Max. Dem n e Alwin Becker, Zwingerſtr. 19, S.
Hans. Dem Reiſenden Ernſt Perſchmann, Schmiedſtr. 20, T. Frieda.
Dem Bäckermeiſter Eduard Roſenbaum, Glauchaerſtr. 40, S. Erich.
Dem Kellermeiſter Hugo Eiſenhuth, Meckelſtr. 16, T. Hertha.
Dem Zimmermann Karl Schmidt, Herrenſtraße 8, T. Frieda.
Dem Schloſſer Max Renne, Kellnerſtraße 7, S. KurtDem Schloſſer Hermann Zimmermann, Krukenbergſtr. 9, T. Charlotte.
Dem Markthelfer Friedrich Thormann, Ritterſtr. 9, S. Georg. Dem
Grubenarbeiter Auguſt Schickore S. Alois, Klinik. Dem Schneider
Guſtav Baer, Rittergaſſe 1, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des a Friedrich Rietz S. Ernſt, 1 M.,
Mauerſtr. 20. Des Handarbeiters Stanislaus Studzinski S. Albert,
1 J. Unterberg 4. Des Handarbeiters Karl Schirrmeiſter T. Eliſa
beth, 3 M., Magdeburgerſtr. 62. Des Handarbeiters Wilhelm Becker
S. Friedrich, 3 J., Beeſenerſtr. 7. Des KanzleiSekretärs AuguſtMöbius S. Kurt, 6 M., Merſeburgerſtr. 97. Des Jhleſe
Karl Werner S. Karl, 5 M., Landsbergerſtr. 59. DieWw. Amalie Müller geb. Beyer, 60 J., ge 65.
Des Tiſchlers Albin Bach Ehefrau Helene geb. Pendel, 53 Jahre,
Klinik. Des Schmiedemeiſters Ernſt Beyer S. Erich, 4 Mon.
Dachritzſtr. 6. Der Maurer Chriſtian Schatz, 63 J., Klinik. Des
Bäckermeiſters Kurt Günther T. Martha, 2 Mon., Streiberſtt. 7.
Des Steinſetzers Paul Andrae T. Martha, 2 J., Weingärten 26.
Des Schneiders Ludwig Barth T. Frieda, 4 Woch., Taubenſtr. 27.
Des Kanzliſten Franz Hildebrand T. Eliſabeth, 4 J., Klinik. Des
Arbeiters Adolf Klöppel Ehefrau Emilie geb. Müller, 44 J., Klinik.
Der Arbtr. Karl Forſter, 50 J., Klinik. Der Wurſthändler Otto Koch,
37J., Klinik. Des Schloſſers Otto Meiſch T. Helene, l J. Lerchenfeldſtr. 11.
Der Arbeiter Hermann Zeitſchel, 58 J., Klinik. Des Stadtbahn
arbeiters Heinrich Mattler S. Paul, 4 J., Klinik. Des a
Guſtav Büttner S. Richard, 1 J., Krukenbergſtr. 12. Des Bäcker
meiſters Hermann Döhler S. Hermann, 1 J., Krauſenſtr. 2. Des
Schneidermeiſters Bernhard Buchelt S. Kurt, 1 Mon., Hackeborn
ſtraße a. es Kellners Paul Dornis T. Martha, 1 Mon.,
Dachritzſtr. 6.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 15. Juli 1901.
Anufgeboten: Der Schloſſer Oito Hartmann, am Kirchthor 8 a

und Martha Spott, r 35.Eheſchliehßnngen: Der Tiſchler Albert Fuchs und Marie
Hirſch, Goebenſtraße 11.

Geboren: Dem Feuerwehrmann Karl Stemme S. Karl,
Leſſingſtr. 7. Dem Schloſſer Hugo Greiner T. Dorothea, Deſſauer-
ſtraße 13. Dem Handarbeiter Franz Schmiedel S. Kurt, Hohe
ſtraße 22. Dem Paſtor Ernſt Wagner S., Henriettenſtr. 18. Dem
Tiſchler Emil Voigt S. Willy, Geiſtſtr. 54. Dem Jngenieur
Hermann Knoechel S. Hermann, Schillerſtr. 45.

Geſtorben: Der Tiſchlerlehrl. Willy Grunert, 15 J., Geiſtſlr. 55.
Des Schneidermſtrs. Richard Bohme, T. Lydia, 2 Mon., Harz 12. Des
Handarb. E. Schönborn S Otto 4 Mon., Kloſterſtr. 8. Des Bier
verlegers K. Punge, Eheſr. Wilhelmine geb. Karge, 52 J., Diakoniſſenh.
Des Fabrikarbeiters Ferdinand Pallas S. Martin, 10 M., Thalſtr. 9.
Des Hoboiſten Friedrich Peters S. Friedrich, 6 M., Ludw.
Wuchererſtr. 29. Des Bergmanns Ferdinand Fiorſtedt T. Bertha,
4 M., Seebenerſir. 48. Des Schloſſers Hermann Heinrich T. Lucie,
5 J., Mühlrain 9.

r e

Verantwortlich für die Redaktion V.: H. Oftermann, Halle. Sprechſtundet
der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önkich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

e --cerrereeeeeW. Ssiden s Sammte, Velveſs, ver
Bluſen, Beſatz liefern wir direlt an Privpate.

Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.
von Elten Keussen, a Kretfeld,

koſtbare, goldverzierte Sammetvorhang des Opernhauſes, der aner-
kannt ſchönſte in Europa, nach Paris verſchleppt (von wo er ſpäter
durch die Oeſterreicher zum Schmuck ihres Hofburgtheaters zurück-
geholt wurde). Man war bis zum Rande der Verzweifelung ge-
trieben, als endlich die Abtretung von Stadt und Land an die
Krone Bayerns (Februar 1810) die Erlöſung von dem unerträglich
gewordenen franzöſiſchen Joch brachte. Allerdings folgten noch un
ruhige und ſchwere Jahre: vom 1. März 1812 bis Ende Oktober
1813 wurden allein in der Stadt Bayreuth 416 954 Mann durch-
marſchirender Truppen verpflegt. Der Korſe ſelbſt hat ſich dort
dreimal aufgehalten und Truppenrevuen veranſtaltet. Es war eine
wildbewegte Zeit nach der Leipziger Schlacht machte man ſogar die
abſonderliche Bekanntſchaft der Ruſſen: da zogen durch die Straßen
der Frankenſtadt Baſchkiren mit weißen zuckerhutförmigen Filz-
hüten, bewaffnet mit Bogen und Pfeilen, dann Koſaken vom Don
und Ural, Tartaren mit Picken und Piſtolen. Das Feingefühl der
Bayreuther Damen wurde auf eine harte Probe geſtellt, wenn die
Ruſſen bei der Pferdewäſche im adamitiſchen Koſtüm mit ihren
Gäulen herumſprangen oder ſich zur Winterszeit Eislöcher in den
Main ſchlugen, um zu baden

Allmählich aber verſtummten die Kriegstrompeten, der Friede
kehrte zu dauernder Raſt ein, und als paſſende Geſtalten fügten
ſich in den Rahmen des anmuthigen Kleinſtadtidylls der dichtende
Legationsrath Dr. Jean Paul Friedrich Richter, der täglich, einen
weißen Pudel am Striß führend und den Dachsranzen umgehängt,
zu ſeiner Freundin Frau Rollwenzel wanderte.

Die weitere Entwickelung Bahreuths im Laufe des 19. Jahr-
hunderts kann hier füglich als allbekannt übergangen werden, nur
zwei Thatſachen mögen noch Schluß dieſes kurzen Ueberblicks
erwähnt ſein, da ſie eines pikanten Reizes nicht entbehren. Am
21. Januar 1829 führte man im Bayreuther Theater Raupachs
Trauerſpiel „Nibelungenhort“ auf, und am 30. Juni 1860,
anläßlich der 50jährigen Jubelfeier der baheriſchen Unterthanen
ſchaft, gab es im Ovpernhaus von dem ſchon zu Anſehen gelangten
Komponiſten Herrn Richard Wagner den „Tannhäuſer“ zu hören,
über den die „Bahreuther Zeitung“ wörtlich ſchrieb: „Ueber Rich.
Wagners Tannhäuſer, in äſthetiſcher Beziehung, laſſen wir uns in
keine Beurtheilung ein, weil wir in das Labyrinth der Gegenſätze,
welche überall, alſo auch hier, namentlich bei erſtmaligen Auf-
führungen Wagnerſcher Leiſtungen ſo auffallend hervortreten, uns
um ſo weniger verſtricken wollen, als wir bei dieſer Gelegenheit
Zeit haben, uns mit Ehren daraus zu winden.“

Nun, 16 Jahre ſpäter konnte dieſer Ahnungsloſe auch eine
„erſtmalige Aufführung“ erleben: ſie war in jedem Sinn eine
„Leiſtung“, und wenn wir heuer das Jubiläum jenes Ereigniſſes
feiern, ſo ſei es auch unſere Pflicht, „uns mit Ehren daraus zu
winden“ eingedenk des vielberufenen Wortes, daß wir r
wollen möſſen, um eine deutſche Kunſt zu haben!



DieſeApolloTheater.
Sommer Varièeté.

Neuer Spielplan.
Massias O'Connor,

Hand Küpſtler.
Margarethe Fantaska,

Soubrette.
Emil Wagner, Humoriſt.

Hochberg Duo.WIIy Cortum, Soubretten-
Jmitator.

kommen in meinem

Der Trompeter
aus Nietleben.

4 Komiſches Enſemble.
Anfang des Concertes 8 Uhr.

Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Mittiwoch, den 17. Juli 1901.

Leipzig (Neues Theater) Das
ſchwache Geſchlecht. Hierauf: Das
Pulverfaß. Zum Schluß Der
neue Vormund.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Carl Zorn

Moche
Ausverkauf

schwarze
farbige

ſpottbillig zum Verkauf.

M. Saineider,
Leipzigerstr. 94.

Streug reelle Bedienunmg.

Saison-

Kleiderstoffe

Streng reelle Bedienung.

Conditorei und Café,
Leipzigerstr. 5.

Vornehm, Verkehrslokal.
ff. Weine u. Biere.

Täglich Bouillon und Paſteten.

Johannisbeersaft,
friſch von der Preſſe,

empfiehlt

Otto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei.

Geiſtſtraße 11.

wo 2577.

verlegt habe.

4404 000 000
Meiner werthen Kundschaft die ergebene Mittheilung, dass ich meine

Leihhbibliothels
mit heutigem Tage nach Schulstrasse 2

Für das mir bisher erwiesene Vertrauen bestens
dankend, bitte ieh, mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

érnst Fkeinidſe, Buchhandlung,
Schulstrasse 2, vis-à-vis der Barfüsserstrasse

Hochachtungsvoll

20. Wendenburg, wen
Hauptgeschutt: MalIe a. S. Gegehutt:

Huttenstr. 2. Südfriedhbof. Dessauerstr. 2. e dhbokf.
W Fernsprecher No. 506,

empfiehlt

e älersauvberster Ausführung. Solide Preise.

Eeht innen Trank, Sehatten, reine Streu,gutes Futter

L. Schönlicene,
Bankgeschäàäfſt, Halle a. S.

Poststrasse, gegenüber der Hauptpost
empfiohlt sich zu

Pfkekten-Ceschäften und Capital-Anlagen,

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse.
Anſangs- und Schluss-Course.

Depositen-Annahme. CGheck- Verkehr.

Prima t
Mittel Spörgel,

beſtens gereinigt,
verkauft p. Ctr. 9,50 Mk. ab Cottbus

Dawicl Reissner, (otthbus.

Zur Erntelſ

Saat u. Vorlege-Planen
jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

Fr. Lehmann, aus Pfalffenberg,

Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb. E
2 W Fabrik und Contor nur Königſtraße 79. W

Nähe des Bahnhofes.

be 23 3 b d J er ae c e c ee e. a Er f m reer r2 e e Se n ma 3 52 e t

Telephon 2367.

unck Ziehhuncdle.

Dampfziegelei Nietleben

vei Halle a. s. t
e

Speein täte

Gelbe, weisse und rothe r 2

h

II
Mittwoch, d. 17. ds. Mts. Nachm. 4 Uhr.
Siebentes Elite- Concert
der Kapelle des Füſ.Regts. e e Graf Blumenthal

Eintrittspreis v 2 r ab 75 Pfg., Kinder 40 Pfg.

5

ſt ung Wein- wgZur gen
I. Etage.

Ewmpfehle:

Grosse Krehse, Heigol. Hummer, S
prima Caviar Malossol.

Strasshurger Gänseieher-Pastete
(Original- Terrine),

sowie alle der Saison entsprechenden Speisen.

Deleuners Diners Sou duper s
1,50 u. 3 Mk. k.

Grosse Zugfreie Balkone,
u

e
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C
leichtester Filzhut.

J Christian t
n 21.

Geclenket der dürstencen Ketten

Halle a. S., den 11. Juli 1901.
Meinen werthen Kunden und Geschäftsfreunden die

orgebene Mitthoilung, dass ich mein Geschäft nach

Ate Promenade la
gegenüber dem Stadttheater

verlegt habe.Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens

dankend, bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin bewahren
zu wollen.e. Anton s Juchhandinng

M. chAlte promeanata a. Fernsprecher 2360.

Hiermit die ergebene Mlittheilung, dass ich mich am hiesigen
Platze als

Maurer- und Zimmermeister
niedergelassen habe und halto mich dem verebrten hiesigen wie
auswärtigen Publikum bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

F. Brömme, Maurer u. Zimmermeister,
Gr. Märkerstr. 21, I.

M. W. und Luckenau.,
höhmische Kohlen, Ia. Aual., Steinkohlen,

Anthracit, Gascohks für Centralheizungen,
Nasspresssteine, Holz

Iieſere zu billigen Preisen.

Adolf Gersmanm W ren

Nur die Marke „Pkeitring“
giebt Gewühbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin,
Man voerlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weiso Nachahnungen zurück.

Lanuolin- Fabrik
Martimikenfelde.

verlängerte Krausenstrasse.

Thüring. WeisskKallk«.beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten nyſohien,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise,

Leinene Sommerdecken
Pferde-Fliegeunetze
Wollene Pferdedecken
Rapsplauen, 5)4 Mir. groß,
Waſſerdichte Re gendeckenDrillich-Säcke, 2 u 2 Pfd. ſchwer
Waſſerdichte an

do

SS
tzd.

n Größe10)10 Mr. comvlett.
Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger

als von den landw. Central-Verkaufsſtelfen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. 5.,m Säcke-, Planen-, Satzl. Roth's Dampfriegelei un Cementfabrik,
Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Teipzigerſtraße 6

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Veſlege.
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Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Juli.

Eis im Hauſe. Es iſt unbegreiflich, ſo ſchreibt ein Deut
ſcher, der lange Zeit in Amerika lebte, warum der Eisverbrauch beiuns in den Sein en ſo langſame Fortſchritte macht. Jn den
ne taaten beſitzt r beſſer ſituirte Familie, nicht nur des
Mittel, ſondern auch des Arbei terſtandes, ihre Eiskiſte, und regel
mäßig jeden Morgen erſcheint der Eismann und liefert ein Stück
Eis ab. Das geht ohne jede Störung vor ſich. Er trägt das Stück
die Hintertreppe dort hat jede Wohnung zwei Treppen
hinauf, legt es ſelbſt in den Eisſchrank, macht an einem neben dem
Schranke hängenden Wandkalender einen Strich und verſchwindet.

55 re v a v un h i an i iſt 8usgabe, die ehr gu ezahlt. eiſch, utter,Alles wandert in die Eiskiſte und hält ſich dort
fagelang, man kann jederzeit einen kühlen Trunk haben, und die
fluge Hausfrau hat beſtändig eine mit Thee, Kaffee oder Waſſer
e laſche auf dem Eis liegen. Und wie mundet ſo eineFlaſche ier, friſch vom Eis, oder eine ſaftige Waſſermelone, die

24 Stunden auf dem Eiſe gelegen hat. Daß die Eispreiſe in den
Vereinigten Staaten ſo niedrig ſind, kommt daher, daß jede Stadt
ihre Eisfabrik hat, in der Eis auf künſtlichem Wege hergeſtellt wird.
Natureis wird im Haushalte faſt garnicht verwendet. Ebenfalls
ſind die Eiskiſten, die jetzt ſtatt der Eisſchränke wieder mehr in Ge
brauch kommen, da ſie praktiſcher ſind, ſehr billig. Für 2x bis
3 Dollars kann man ſchon eine für einen kleinen Haushalt aus
reichende Eiskiſte bekommen. Sie haben etwa die Form und Größe

der Dmnyn ächer 1 vVer re Poſtfä ommen hier vorerſt wegen zun Beiheiligung ſeitens der Geſchäftswelt noch nicht zur
inführung.sür den Verkehr über die Peißnitzbrücke iſt geſtern

ein neuer Tarif in Kraft getreten. An Brückengeld ſind zu entrichten
1. Von jeder Perſon, ſoweit nicht nachſtehend Abweichendes feſtgeſetzt
iſ, 2 Pfg. 2. Von jedem Radfahrer bezw. für jedes Rad für den
e Pfg. 3. Von jedem Reiter bezw. für jedes Pferd 10 Pfg.
4. Für jedes zweiſpännige Perſonenfuhrwerk 40 Pfg. 6. Für jeden
Handwagen, Schub oder Handkarren oder Handſchlitten, beladen oder
unbeladen, für Kinderwagen oder Fahrſtuhl beſetzt oder unbeſetzt z Pf 7. Für jeden Hund 2 Pfg. Der Führer der unter
b genannten Gefährte iſt zur Entrichtung des perſönlichen Brücken
geides verpflichtet. Der Führer eines Fahrrades, eines Pferdes und
die zu einem Perſonenfuhrwerk gehörigen Perſonen ſind von der
Entrichtung des perſönlichen Brückengeldes befreit und zwar die
letzteren Perſonen ohne Unterſchied, ob ſie die Brücke in dem Fuhr-
werke oder nebenher zu Fuß benutzen.

Die Bäcker-Jnnung nahm in ihrer in der „Börſenhalle“
gegaltenen Quartalverſammlung zunächſt zwei Meiſter als Mitglieder
auf.
Hugo die Uebergabe des bezüglichen Diplomes an den zum Ehren-Obermeiſter ernannten bisher en Obermeiſter, Herrn Fran z

Herbſt, wofür dieſer ſeinen Dank abſtattete. Ein Vortrag über
Verſicherung gegen Unfälle im Bäckereibetriebe wurde entgegen
genommen und den Mitgliedern die Haftpflichtverſicherung empfohlen,
um ſich vor Schaden, der mitunter ſehr empfindlich ſein kann, zu
5 en. Die Abrechnung über die befriedigend verlaufene Jubiläums-
lusſtellung des Unterverbandes SachſenAnhalt Thüringen erfolgt

in einer ſpäteren Verſammlung. Heute ſchon kann mitgetheilt
erden, daß dieſelbe finanziell gut abgeſchnitten hat, ſo daß die auf
gewendeten großen Mühen und Koſten nicht vergebliche geweſen ſind.

Die Halleſche Männer-Liedertafel wird ſich am nächſten
Sonntag mit dem deutſchen Geſangverein in Aſch in Böhmen an
der ſächſtſch-böhmiſchen Grenze bei Plauen treffen, um den Tagüber dortſelbſt in geſelliger Weiſe miteinander zu verkehren. Der

edachte Verein war vor einigen Jahren Gaſt der Halleſchen
ännerLiedertafel, ſeitdem iſt die Freundſchaft zwiſchen beiden ge

ſangstüchtigen Vereinen eine feſtere geworden.
Der Ulebund, aus hieſigen Geſang-, Turn und Schützen

Vereinen ferner dem 1870er Babhnhofsbaracken Verein und dem
Veteranenverband (älterer) zuſammengeſetzt, hielt am Sonntag
Nachmittag im Garten des „Pfälzer Schießgraben“ ſein Sommer-
feſt ab. Vorträge der Henſchel'ſchen Muſitkkapelle und der be
eintgrer Geſangvereine, wie auch eine Feſtanſprache des Herrn

rofeſſor Dr. Ule bildeten das Programm. Der Ulebund hat ſich
in den 70er e aus Anlaß der Pflanzung der Friedenseichen
auf der Würfelwieſe gebildet. Oſtern ds. Js. waren ſeit dieſer
Eichenpflanzung 30 Jahre verfloſſen, ein Gedenkſtein inmitten der
kräftig entwickelten drei Eichen giebt davon Kunde.

Das Bürger Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats
Konferenz Verſammlung am Diensfag, den 23. d. Mts., Nachmit-
tags 6 Uhr im Rathskeller Reſtaurant ab.

Sommerfeſte. Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei hält ihr diesjähriges Sommerfeſt am Sonnabend, den
3. Auguſt, in der ſeither üblichen Weiſe in der „Saalſchloßbrauerei“ab. Va die Muſikkapelle der 36er verhindert iſt, dabei mitzuwirken,

o iſt die des Jnfanterie- Regiments Nr. 72 engagirt worden.
er 3. kommunale Wahlbezirks-Verein (Süd und Weſt) hält ſein

Sommerfeſt, beſtehend in Nachmittags-Konzert, n grene
und Abend Konzert am Donnerstag im „Paradiesgarten“ ab. Da
der Verein über 400 Mitglieder zählt, ſo ſteht eine rege Betheiligung
zu erwarten

KaiſerCornetQuartett. Ein ganz außergewöhnlicher
Kunſtgenuß, ja ein ſolcher einzig in ſeiner Art, ſteht den Kunſt
freunden bevor: am Donnerstag wird das durch ſeine Konzertreiſen
im Jn und Auslande rühmlichſt bekannte Kaiſer-Cornet-Quartett
aus Berlin im „Wintergarten“ hier ein Konzert geben. Die Mit
guede des Quartetts ſind Königl. Kammermuſiker, Mitglieder des
hofOperOrcheſters in Berlin. Hierin dürfte die beſte Garantie
dafür liegen, daß das Quartett das Kunſtvollendetſte leiſtet. Die
Bezeichnung „KaiſerCornetQuartett“ wurde demſelben in früheren
Jahren nach ſeiner Gründung durch den berühmteſten Cornet à
piſtonVirtuoſen der damaligen Zeit, Profeſſor der Hochſchule Kosleck,
bei einer Soiree im Palais des Kronprinzen Friedrich von Sr. Maj.
dem Kaiſer Wilhelm I. in Anerkennung vorzüglichſter künſtleriſcher
Leiſtungen beigelegt. Das Quartett beſteht aus Sopran, Alt,
Tenor und BaßCornet. Die Zuſammenſtellung. der Jnſtrumente
iſt eigenartig die Vorträge beſtehen größtentheils aus vierſtimmig
komponirten Liedern, arrangirt nach Art des gemiſchten Chores.
Das Zuſammenſpiel iſt ſo exakt und die techniſche Fertigkeit in der
Behandlung der Jnſtrumente ſo ausgezeichnet, daß der Eindruck
dieſer, namentlich im Piano ſo wunderbar anregender Klänge ein
tiefergreifender, nachhaltiger iſt, ja vollſtändig demjenigen des Ge
ſang gieichkommt, ſo daß man kaum wähnt, daß die Töne Metall
nſtrumenten entlockt werden.

Jm Zoologiſchen Garten findet am Mittwoch, den 17. d. M.,
Nachmittags 4 Uhr das ſiebente Elite Konzert der Kapelle des
Fuſ.Regts. Gen.Feldm. Graf Blumenthal h Nr. 36) ſtatt.

Zwei Frachtdampfer läßt die Firma A. Mann auf einer
Stettiner Werft bauen. Die Dampfer ſollen dem Eilgüterverkehr
wiſchen Halle und Hamburg dienen. Ein Dampfer wird bereits in
en nächſten Wochen hier eintreffen, um dann die Fahrten auf

prder dieſer Schraubendampfer koſtet ohne Takelage
ark.

Diebiſcher Beamter. Die „Magdeburgiſche Ztg.“ meldet:Geſtern wurde der Polizeiſergeant St. aus Halle, der ſich hier (in
agdeburg) zum Beſuch aufhielt, feſtgenommen. Er kneipte in

einem Reſtaurant in der Neuſtädterſtraße ein anderer Gaſt hatte
heim Verlaſſen des Lokals ein Portemonnaie mit etwa Jn
Halt auf dem Tiſch liegen laſſen. St. nahm die Geldtaſche an ſich
und war, als der Gaſt wieder kam, um das Zurückgelaſſene zu
holen, verſchwunden. Er wurde bald in der 26er Kaſerne entdedkt,

ne

Dann erfolgte nach einer Anſprache des Herrn Obermeiſters
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leugnete aber den Diebſtahl und wollte ſogar wegen der Ver
dächtigung die Hilfe der Polizei in Anſpruch nehmen ſpäter mußte
er die That zugeſtehen und wurde deshalb verhaftet.“

Ein Dieb, der mit großer Dreiſtigkeit im Warteſaal
1. und 2. Klaſſe operirte und im Stehlen von Reiſeeffekten eine wahre

rtigkeit entwickelte, iſt in der Perfon eines ehemaligen Technikers
eſtgenommen worden. Ein anderer Spitzbube, der als Spezialität

chlafſtellenDiebſtähle als Metier betrieb, wurde hinter ſchwediſche
Gardinen geſetzt.

Durch Selbſtentzündung gerieth in vergangener Nacht in
dem Kohlenſchuppen der Firma Mehnert u. Müldener, Delitzſcher
ſtraße 82, das Brikettlager in Brand. Die Feuerwehr wurde requirirt
und löſchte den Brand in kaum einer Stunde.

Schlägereien. Als ſich am Sonntag der 21jährige er
rn Müke, von einem wegt Vergnügungs Lokale
ommend, auf dem Nachhauſewege befand, gerieth er mit einemPaſſanten in Wortwechſel, ranf es bald zu einer Schlägerei kam.

Durch einen Hieb auf den Kopf trug M. eine nicht unbedeutende
Wunde dortſelbſt davon. Der m Schrankenwärter Theodor
Wille aus Diemitz, welcher ſich mit ſeinem Bruder auf dem Nach-
hauſewege befand wurde unterwegs von einem Paſſanten an

erempelt, was zur Folge hatte, daß eine Schlägerei entſtand, wobei
durch einen Stockhieb erheblich am Kopfe verletzt wurde. Der

Krankenwärter Wilhelm Huth, welcher ſich mit einem Fleiſcher auf
der befindek, wurde von letzterem am Montag Nach
mittag angeblich auf dem Markte, nachdem Beide in Streit d
waren, J und mit einem Stock bearbeitet. H. erlitt hier
bei eine 40 Centimeter lange Wunde auf dem Kopf. Die Verletzten
mußten ſich in die Klinik begeben.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern früh in dem
Röhrenwerke am Böllbergerwege. Als ein fertig geſtelltes Rohr aus
der Ziehbank h werden ſollte, ſchlängelte ſich dasſelbe derart
um den Leib des Arbeiters Fritz Grote, daß Genanntem der linke
Arm gebrochen und ihm der Leib, namentlich der Magen ſo gedrückt
wurde, daß ihm das Blut aus Mund und Naſe floß. Der Ver-
unglückte wurde in das St. Eliſabeth-Krankenhaus gebracht.

Schwerer Unfall. Auf einem Neubau in der Großen
Steinſtraße ereignete ſich am Sonnabend Nachmittag ein bedauer
licher Unglücksfall. Der daſelbſt 26jährige Arbeiter
Wilhelm Beyer wurde beim Bauen einer Steintreppe durch eine
herabfallende Steinſtufe ſehr ſchwer am linken Bein verletzt. B
mußte in die Klinik aufgenommen werden

Unfälle. Als der gniäbrige Bahnarbeitersſohn Paul
Otto am Sonntag auf einen Wagen klettern wollte, glitt er aus
und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß er einen Bruch beider
Knochen des linken Vorderarmes davontrug. Beim Wettlauf
wurde der 12jährige Arbeitersſohn Franz Kreſſe aus Beuditz von
einem größeren Knaben derartig umgeſtoßen, daß er einen Splitter
bruch des linken Schlüſſelbeines erlitt. In einer hieſigen
Schloſſerei Zrang beim Zuſchlagen auf einen Amboß dem Schloſſer
lehrling Oskar Meyer der Hammer ab und o ihm ins Geſicht,
eine erhebliche Wunde dicht neben dem rechten Auge hervorrufend.

Die Arbeiterfrau Wilhelmine Simon zog ſich am Sonntag
Morgen, als ſie Kaffee aufbrühen wollte, eine ſchwere Verbrennung
am rechten Arme zu. Beim Schmieden eines glühenden Eiſens
verbrannte ſich der Schloſſer Kurt Panſe den linken Vorderarm
in erheblicher Weiſe. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher
Behandlung.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.

(Detailverkäuf.)
Kartoffeln, vxo Ctr. 3,50 Mk. Tauben, pro Stück 40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30—45. Pfg. Enten, pro Stck. 3,00 Mk.
wiebeln, 1 Mdl. 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
lumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.

Kohlrabi, 1 Modl. 30--40 Pf. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Schoten, 1 Liter 25 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Grüne Bohnen, 1 Ltr. 15-20 Pf. Butter, pro Stück 60--65 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3- 5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Eier, pro Mandel 90 Pfg.
Mohrrüben, pro Modl. 10--15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-90 Pf.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 80 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-- 90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20 Mk. Kalbfleiſch, pro Vfd. 70--90 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,50 --2,00 Mk.

Provinz Sachſen und Umgebung.
FF Gr. Goddula (Kr. Merſeburg), 16. Juli. (Jns Ge

triebe gerathen.) Der 16 jährige Arbeiter Karl Skoſchinsky
ſpielte dieſer Tage mit einem anderen Arbeiter unbefugter Weiſe an
einer Dreſchmaſchine. Durch eigene Unvorfſichtigkeit gerieth nun Sk.
mit der linken Hand zwiſchen zwei Kammräder der Maſchine, wobei
er ſich einen komplizirten Bruch der Hand zuzog, ſodaß ſeine Auf-
nahme in die Halleſche Klinik erfolgen mußte.

Ober-Farnſtedt, 16. Juli. (Schlimmer Sturz.) An
einem hieſigen Neubau, an welchem die Zimmerleute den Dachſtuhl
richteten ereignete ſich dieſer Tage ein bedauerlicher Unglücksfall.
Infolge Bruches einer Holzſparre ſtürzte der 18jährige Zimmermann
Hermann Hausburg mehrere Meter hoch herab, wodei er ſo unglücklich
fiel, daß er einen rechtsfeitigen Unterſchenkelbruch erlitt. H. wurde
nach Anlegung eines Nothverbandes nach Halle in die Klinik gebracht.

Donndorf (Kr. Eckartsberga), 14. Juli. (Beim Baden
ertrunken.) Als der Landwirth Engelhardt in dem „Kanal“
bei Schönewerda ein Bad nahm, wurde er von einem Herzſchlag

etroffen. Noch einmal ſchlug er ſeine Hände empor, dann ver
chwand er unter dem Waſſer. Verwandte, die am Ufer ſtanden,

konnten ihn nur als Leiche an das Land ziehen.
z Pretzſch a. E., 16. Juli. (Vom Heuboden geſtürzt.)

Die auf einem hieſigen Gute beſchäftigte Dienſtmagd Bertha Oehlig
wollte am Sonnabend Heu vom Boden herabwerfen. Durch einen

ſtürzte ſie mehrere Meter boch herab, wobei ſie mit dem
örper auf ein unten ſtehendes Faß aufſchlug. Außer mehreren

Kontuſionen des Körpers erlitt die Bedauernswerthe einen ſchweren
Bruch des linken Oberarmes. Die Verletzte mußte der Halleſchen
Klinik zugeführt werden.

5 Herzberg (Elſter), 16. Juli. Geſtern Nach-
mittag von 5 Uhr ab ſtiegen gewaltige Gewitter auf, die unſeren Fluren
den längſt erwünſchten Regen in großer Fülle brachten. Leider ſind
auch mehrere Blitzſchläge vorgekommen ſo brannte z. B. in Neu
naundorf ein kurz vorher aufgebauter Strohſchober nieder. Jn
Colochau entzündete der Blitz eine Roggenmandel, worin das Vesper
der Leute ſtand, die in einer anderen Mandel Schutz gegen das
Wetter ſuchten. Jn Jeßnigk flüchteten zwei Mädchen von 30 und
12 Jahren aus einer Mandel, die nicht gehörigen Schutz gewährte,
unter Mitnahme einiger Garben in eine andere. Kaum waren ſie
r ſo traf ſie ein Blitzſtrahl, ſo daß die Zwölffjährige ſofort
odt war.

N. Döſchwitz (Kr. Weißenfels), 15. Juli. Geſchäfts ba u.
Wahl.) Als einzige Gaſtwirthſchaft war bisher nur der „Gaſthof

grünen Thal“ vorhanden. Jetzt will nun Kaufmann A. T
m Garten des Landwirths Merſeburger ein Reſtaurant errichten.

Zum Schöffen hieſiger Gemeinde wurde der Mühlenbeſitzer J. Her
mann gewählt.

Prittitz, 15. Juli. n Am Sonnabend ſtürzte
der Bahnarbeiter Sch. von hier, als er nach Hauſe pren wollte,
vom Hitzſchlag getroffen betäubt zu Boden. Er erholte ſich zwar
wieder etwas, liegt aber noch krank darnieder.

Stöſen, 15. Juli. (Das 24. Gauturnfeſt) des
„Weißen Elſtergaues“ wurde am vergangenen Sonnabend
mit Kampfrichterſttzung, Zapfenſtreich und Kommers im „Schützen

hauſe“ eröffnet. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der Vorſitzende
des feſtgebenden Vereins, Herr Schreiber, aus. Am Sonntag
5 fand Wettturnen ſtatt, an dem 90 Turner in ſechs
Riegen theilnahmen. Die Vorführungen wurden mit viel Jntereſſe
verfolgt. Jm Laufe des Vormittags trafen ferner zahlreiche Turner
ein, die am Bahnhof empfangen und durch den feſtlich geſchmückten
Ort nach dem „Schützenhauſe“ geleitet wurden. Leider wurde der
Feſtzu durch die Stadt infolge eines Gewitters arg geſtört und
mußte ſich auf einige Straßen beſchränken. An demſelben nahmen
31 Vereine mit über 700 Turnern und 29 Fahnen theil.
Bürgermeiſter Richter begrüßte dieſelben namens der Stadt
auf dem Markte, Gauvertreter Kühn Zangenberg dankte auf
dem Feſtplatze den Bürgern und ſtädtiſchen Behörden, wies auf
die Bedeutung des Turnens und den Werth der Turnfeſte hin und
ſchloß mit dreifachem „Gut Heil“ auf die Turnerſchaft. Gauturn-
wart Schneider Zeitz leitete alsdann die allgemeinen Turn
übungen (wie Stabübungen) und das freie Wettturnen.
Abends 8 Uhr wurden die Namen der Sieger bekannt gegeben. Es
W ten Diedrich-Lucka mit 49 Heller-Zeitz mit 48* Mackrodtſeiſeld mit 462 Körbs-Groſſen mit 46!/ Melzer-Zeitz mit

461 aller Je mit 44 Weber-Kroſſen mit 43 Röhrling-
Teuchern mit 421 Riebſchläger- Teuchern mit 43/ Drechsler-
Kroſſen mit 43/,, ArnoldGroſſen mit 402 und Graupner-Reußen
mit 40 Punkten. Nach dem Schauturnen fand Ball im „Schützen
hauſe“ und im „Gaſthof zur Poſt“ ſtatt. Heute findet Turngang nach
der Lohmühle und nach den Kiefern ſtatt, darauf allgemeines Kür
turnen, Konzert und Ball.

Vom Eichsfelde, 15. Juli. (Die neugegründete
Haferverkaufsgenoſſenſchaft für das Eichsfeld)
ielt geſtern in Worbis ihre erſte Generalverſammlung unter
orſitz des Kgl. r ntz ab. Jn den Vorſtand wurde

neugewählt Freiherr von Wintzingerode-Knorr auf Adels
born. Die Bilanz über das abgelaufene Geſchäftsjahr wurde ge
nehmigt und ſoll t veröffentlicht werden. er a udes Haſerſpetg er s, der in unmittelbarer Nähe des Bahn

hofs auf einem dem Eiſenbahnfiskus gehörigen Grundſtücke er
richtet werden ſoll, wurde vergeben. Mit dem Bau des Haferlager

wer das für die Eichsfelder Landwirthe wegen ihres bedeutenden
Haferanbaues von größter Wichtigkeit iſt, ſoll ſogleich begonnen
werden, ſodaß ſchon die diesjährige Ernte darin gelagert werden
kann. Zu den Baukoſten giebt der Staat annähernd die Hälfte.

Altengrabow, 14. Juli. (Vom Truppenübungsplatze.)
Am heutigen Tage hat der 1500 Mann ſtarke Ablöſfungs- Erſatz
transport für das deutſchoſtafiatiſche Expeditionskorps, nachdem die
aus ganz Deutſchland einberufenen Mannſchaften am 5. ds. Mts.
hier eingekleidet und in den folgenden Tagen im Schießen und Feld
dienſt aufs Neue ausgebildet worden waren, unſeren Truppen
übungsplatz verlaſſen. Mittags 1 Uhr traten die Truppen
theile auf dem ſogenannten Kaifer-Wilhelmsplatze zum Ab-
ſchiedsappell an. Der Platzkommandant, Herr Generalmajor
v. Kracht, hielt eine feierliche Anſprache, in der er die Mahnung
und feſte Zuverſicht ausſprach, daß die Truppen im fernen Aſien
durch ihr Verhalten das Anſehen des deutſchen Namens wahren
würden, um ſie dann mit herzlichen Wünſchen zu entlaſſen.
Jn das vom Redner ſchließlich ausgebrachte Hurrah auf den
oberſten Kriegsherrn ſlimmte Alles unter vräſentirtem Ge
wehr donnernd ein. Ein Parademarſch vor dem Kommandeur
der 16. Jnfankerie Brigade machte den Beſchluß des Ab-
ſchiedsappells. Sodann erfolgte bei brennender Sonnenhitze

das Queckſilber war auf 309 C. im Schatten geſtiegen der Ab
marſch, zunächſt der des 2. Bataillons in Khakiuniform und Tropen
helm ſammt den Spezialwaffen (Kavallerie, Artillerie, Pioniere und
Tragin) nach Loburg, wo die Verladung in den bereitſtehenden
Sonderzug erfolgte. Außer den Muſikkorps der Regimenter 72 und
153 (Jnfanterie), 74 und 75 (Feldart.), gab eine große Anzahl von
Angehörigen, darunter manche Braut mit thränenfeuchtem Auge den
Scheidenden das Geleite bis an die Grenze des Platzes bis hierhin
hatten auch die zurückbleibenden Regimenter Spalier gebildet, die
den davonmarſchirenden Soldaten manch heiteres oder auch derbes
Lebewohl zuriefen. Erwähnt ſei noch, daß der großen Hitze wegen
den Mannſchaften ſammt dem Gepäck auch die Torniſter auf
Wagen vorausgefahren worden waren. Abends 7x Uhr marſchirte
in gleicher Weiſe auch das 1. Bataillon ab, dieſes aber in der kleidſamen
Winteruniform, grünlich graüem Tuch mit weißrothen Paspellirungen
und Litzen, hohen gelben Stiefeln und Helm. Transportführer iſt
Herr Oberſtleutnant Cleve. Die Ausſchiffung erfolgt, nachdem man
zuvor einen Theil der Truppen in Shanghai zurückgelaſſen haben
wird, am 5. September auf der Rhede von Taku. Entgegen ander
weitig verbreiteten Gerüchten möchten wir nicht unerwähnt laſſen,
daß die Stimmung der Truppe in der übrigens beſonders zahlreich das ſüddeutſche Element vertreten war nichts zu wänſchen

übrig ließ. Einige wenige Leute hatte es zwar gegeben, denen aus
irgend welchen Urſachen ihre frühere Meldung für China leid ge
worden war. Jn der Zeit des 1Xwöchigen Aufenthaltes auf dem
Uebungsplatze ſind ſechs oder ſieben Mann verſchwunden.

Schönebeck, 13. Juli. (U a Jn derSiegelſchen Maſchinenfabrik wollte ein Arbeiter ein im Flaſchenzug
hängendes, 5 Centner ſchweres und zu fraiſendes Rad allein um
drehen, wobei es aus dem Gleichgewicht gerieth und ihm die Bruſt
quetſchte und Arm und Beinbrüche beibrachte. Der Verletzte wurde
ofort ins Krankenhaus gebracht. Auf dem Grundſtück des
Fleiſchermeiſters Germer verunglückte heute Vormittag beim Dach
umdecken der Dachdecker Spandau. Wahrſcheinlich infolge eines
Hitzſchlages rutſchte er vom Dach und blieb beſtinnungslos unten
liegen. Jn kurzer Zeit verſtarb er.

Magdeburg, 15. Juli. (Unterſchlagung.) Der
Kaufmann P. war in einem kaufmänniſchen Geſchäft in der Moltke
ſtraße in Stellung und hat dort ſeit längerer Zeit Unterſchlagungen
ausgeführt, die eine Höhe von nahe an 4000 Mk. erreicht haben
ſollen. Es erfolgte ſeine Feſtnahme, wobei ſich herausſtellte, daß er
ſchon in ſeiner früheren Stellung in einem Bankgeſchäfte etwa
1000 Mk. unterſchlagen hatte die aber von ſeinem Vater gedeckt
worden waren, ſodaß die Sache nicht zur Anzeige kam. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 15. Juli. (Blutiges Drama.) DerMaterialwaarenhändler Sudenburg aus dem Stadttheil Sudenburg,
ein verheiratheter Mann und Vater von fünf Kindern, ſchoß der
ebenfalls verheiratheten Frau Zaremba, weil ſie ſeinen Bewerbungen
kein Gehör ſchenken wollte, im Hauſe der Eltern derſelben zwei
Revolverkugeln in den Kopf, dann ſuchte S. fich durch zwei Schüſſe

t tödten. Beide wurden tödtlich verletzt in ein Krankenhaus
gebracht.

Calbe a. S., 14. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden
an unerlaubter Stelle ertrank unterhalb des Wehres der 16jährige
Arbeitsburſche Hölzke vor den Augen ſeines Kameraden, Die Leiche
des Ertrunkenen wurde geſtern Nachmittag in der Nähe der Eiſendahn
brücke bei Grizehne gelandet. Jn Nienburg ertranken zwei Mädchen
in der Bode. Die Leichen wurden bisher nicht gelandet.

Stendal, 14. Juli. (Gewitter.) Geſtern Nachmittag
wurde ein großer Schafſtall des Amtmanns Brehmer in Jarchau
durch einen Blitz in Brand geſetzt. Die hieſige Feuerwehr wurde
um Hülfe angerufen. Es gelang glücklicherweiſe, den Brand au
ſeinen Herd zu beſchränken. Da es am Tage war, befanden ſich die
Schafe nicht im Stalle.

Zerbſt, 15. Juli. Bürgermeiſter wahl.) Von der
hieſigen Stadtverordnetenverſammlung wurde Bürgermeiſter Neidholdt
aus Walters hauſen i. Thür. einſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer
Stadt gewählt. Der Srwwäblte wird ſein neues Amt am 1. Oktober
d. J. antreten. Sodann wurde Stadtrath Caſſier ebenfalls einſtimmig
zum erſten Stadtrath wiedergewählt und ſein Gehelt von 3500 Mk.
auf 4000 Mk. erhöht,
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7 Aus Thüriugen, 14. Juli. (Feſtlichkeiten.) Obwohl
de Juhſonne glühende Strahlen entſendet, ſind unſere
Thüringer wetterfeſt genug, um die einmal vorbereiteten Feſtlichkeitenprogrammmäßig durchzu Jren- So hat heute in Eiſenach der Marine

verein eine glänzende Fahnenweihe in heller Mittagsgluth durchgeführt
umd iſt in Meiningen das große Henneberger turnfeſt prächtig
in Scene gegangen.

Scheiditz (S.-A.), 14. Juli. (Todes fall am
der goldenen Hochzeit.) Einen traurigen Ausgang nahm
die goldene Hochzeit des hier wohnenden Diete ſchen Ehepaares. Der
Herzog ließ noch in den Morgenſtunden des Feſitages dem Jubel
paare eine Prachtbibel überreichen, die von letzterem in voller Geſund

it in Empfang genommen wurde. Jedoch ehe ſich der Tag zu
de neigte, war die greiſe Jubelbraut nicht mehr unter den

Lebenden ein Henzſhlen hatte ihr einen ſchnellen Tod bereitet.
O Eiſenach, 15. Juli. (Bubenſtreich.) Bei dem Bau

des großen Burſchenſchafts Denkmals auf der Göpels-
kuppe ſt t ein 35 Centner ſchwerer Kapitälſtein beim Emporziehen
mit der Winde 15 Meter er in die Tiefe. Glücklicherweiſe
wurden die in hoher Gefahr ſchwebenden Arbeiter nicht getroffen.
Der Materialſchaden iſt nicht unbedeutend. Der Unfall iſt auf
einen Bubenſtreich zurückzuführen; denn von unbekanuter Hand
wurde das Zugſeil an verſchiedenen Stellen mit Einſchnitten ver
ehen, ſodaß es beim Tragen einer ſolchen Laſt reißen mußte. Am
beutigen Tage fand man vor Beginn der Arbeit das neue Seil
abermals be dige Man iſt dem Schurken, der in ſo gemeiner
Weiſe das Leben ſeiner Mitmenſchen gefährdet, auf der Spur.

2 Okbernhan i. S., 15. Juli. Kleinbahn-Jdylle.)Auf dem Bahnhofe zu Eppendorf hatte am Sonnabend die Loko
motive des erſten Zuges einen Defekt erlitten und mußte außer
Dienſt geſtellt werden. Damit nun der Anſchluß des zweiten
Zuges nach Chemnitz erreicht werden konnte, mußten die Wagen
durch Menſchenkraft bis an das Ende des Bahnhofes geſchoben
werden, da die neugeheizte Lokomotive in der kurzen Zeit nicht ge
nügend Dampf entwickelt hatte. Auch die Pafſagiere hatten ein
mitleidiges Herz und faßten, wie die Chronik des „Erzgeb. Gen.
le gewiſſenhaft verzeichnet, die Angelegenheit von der humoriſtiſchen
Seite auf, indem ſie in Leubsdorf, wo das Dampfroß noch immer
nicht genug „Puſte“ hatte, um den Zug in Bewegung zu fetzen, die
Schultern an Maſchine und Wagen ſtemmten und ſo endlich den
Train ins Rollen brachten. Irgend welche Gefahr beim Aufſpringen
liefen fie nicht, denn es ging auch jetzt noch „immer langſam
voran“. Uebrigens hatte auch Thüringen kürzlich ein hübſches

iſtörchen in der Geſchichte ſeiner Eiſenbahnen verzeichnen.
wiſchen Wellendorf und Gräfenthal (SachſenMeiningen)
ef ein Hund mit dem Zuge, in welchem ſein Herr ſaß, und er

reichte zu gleicher Zeit Gräfenthal. Allerdings braucht der Zug
goar fahren der etwa 11 Kilometer langen Strecke eine

unde.

Gerichtszeitung.
r und Polizeiverordnuung. Der Monteur einer

Fahrradfabrik zu Düſſeldorf war mit einem Molorwagen, den er von
Düſſeldorf nach einer Filiale in Köln zu bringen hatte, durch vie
Straßen von Köln gefahren, ohne daß der Motorwagen mit einer
Glocke oder Nummer verſehen war. Er wurde darauf guf Grund.
einer Polizeiverordnung vom 10. Juni 1900 angeklagt, die
vorſchreibt, daß Perſonen, die Motorwagen in den Straßen von
Köln fahren, einen Fahrſchein beſitzen und daß die Motorwagen
Glocke und Nummer führen müſſen. Die Strafkammer erachtete zwar
die Polizeiverordnung für gültig, da ſie ihre rechtliche Grundlage in
F d des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 11. März 1850 finde, vahm

doch an, daß ſie nur für ſolche Motorwagen gelte, die in Köln domi-
cilirt ſeien, auf durchfahrende Motorwagen finde die Verordnung ader
keine Anwendung. Einem Motorfahrer könnten nicht alle Verordnungen
in den verſchiedenſten Gemeinden bekannt ſein, auch könne nicht ver
langt werden, daß ſich ein fremder Motorfahrer, ehe er durch eine
Gemeinde fabre, eine Nummer von der örtlichen Polizeibehörde be
orge. Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hob jedoch das
ammergericht die Vorrentſcheidung auf und verurtheilte den Monteur

zu einer Geldſtrafe, da nach dem Wortlaut und Zweck der Verordnung
anzunehmen ſei, daß fie für alle Motorfahrer gelkte, die die Straßen von
Köln beführen. Die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer Polizei
verordnung habe der Richter nicht zu prüfen.

Vermiſchtes.
Ein „netter“ Sohn. Der 22 Jahre alte Kaufmann Sch. in

Berlin hatte mit Hilfe eines Komplizen bei ſeinem eigenen Vater
rinen Einbruch verübt. Beide öffneten in Abweſenheit der Familie
gewaltſam die Eingangsthür zur elterlichen Wohnung und erbeuteten
aus einem erbrochenen Schreibtiſch 1750 Mk. in Baar und 3000 Mk.
in Werthpapieren. Die letzteren um reren gelang ihnen noch zu
derſelben Stunde, dann wandten ſie ſich zur Flucht. Der junge Sch.
entkam über Holland nach England, während ſein Komplize Hermann
Kaut, der etwas mehr gezögert hatte, am Sonnabend Abend auf
dem Lehrter Bahnhof in dem Augenblick der Kriminal-Polizei in
die Hände ſiel, als er nach Hamburg abdampfen wollte. Jn ſeinem
Befitz befanden ſich nur 300 Mk., den Reſt hat der Sohu mitge
nommen.

Ein echter Schwabenſtreich. Das neueſte Stückchen aus dem
Schwabenlande, das publik wird, hat den größten Vorzug vor allen,

es iſt wahr, da amtlich konſtatirt: Kommt da ein 64 Jahre alter
Zigeuner in das Schultheißenamt nach Klingenberg bei Heilbronn, um
eine über ihn verhängte Geldſtrafe zu bezahlen. Der Zigeuner hat
aber kein Geld, die Strafe abzuſitzen hat er „keine Zeit“, und ſo zieht
er aus der Taſche eine werthvolle goldene hervor, die er
als Pfand für die zu zahlende Strafe anbietet. Die Uhr wird
pfandweiſe auch angenommen der Zigeuner entfernt ſich wieder, hinter
ber aber kommen dem hohen Schultheißenamte gewichtige Bedenken,

die Uhr könne geſtohlen ſein, zumal die Deckel derſelben die
Buchſtaben M. u. Co. und die Nummern 257 760 und 987 630 tragen.
Und nun erſucht das Schultheißenamt Klingenberg mittels Rund-
ſchreibens die Behörden, wenn ſie etwas von dieſem allenfallſigen
d wiſſen ſollten, es gefälligſt anher mittheilen zu wollen.
m! mGefaßter Einbrecher. Ein gefährlicher Raubgeſelle, auf den

die Kriminalpolizei in Hannover ſchon lange gefahndet bat, iſt endlich
eingefangen worden. Es iſt dies der arbeitsſcheue Arbeiter Heinrich
Grüne, der, nachdem ſeine Genoſſen Wirt und Zickefeld auf einige
Zeit unſchädlich gemacht worden waren, das Geſchäft des Einbrechens
und Raubens allein fortſetzte. Unter einer Brücke zwiſchen Vahren
wald und Veimhorſt hatte er ſich eine Höhle zurecht gemacht, in der
er ſeinen Raub lagerte. Vor Kurzem ruhte er in einem Tannen-
kranze bei Veimhorſt, und dort wurde er mit Hilfe eines Schäfers
eingefangen. Ehe er nach dem Dolch, den er neben ſich in die
Erde geſteckt hatte. zu greifen vermochte, war er von den Poliziſten
überfallen und gefeſſelt. Er wehrte ſich nach Kräften, aber ohne
Gloln Hannover und Umgegend iſt nun auf einige Jahre von
m befreit.

Ein Erzgauner. Schon wieder hat ein Strafgefangener den
Verſuch gemacht aus einem engliſchen Gefängniß, und zwar aus
dem von Portland, zu entkommen. Schon wenige Minuten nachdem
das Signal gegeben worden war, durch das das Entkommen eines
Strafgefangenen gemeldet wird, waren Soldaten, Poliziſten und die
Beamten des Gefängniſſes ſchon auf der Jagd hinter ihm. Die
einzige Möglichkeit, auf dem Landwege von dem Gefängniß
von Portland zu entkommen, iſt nun die Landſiraße,
die den Hafen von Portland von der Weſt Bai trennt. Hier
waren die Soldaten und die Poliziſten aufgeſtellt, aber der Entſprungene
kam nicht an ihnen vordei. Kurz darauf wurde der Polizei in
Weymouth per Telephon die Meldung gemacht, daß der entſprungene
Gefangene, der wegen Pferdediebſtahls eine Strafe von fünf Jahren
Zuchthaus abzuſitzen hatte, einen Wagen und ein Pferd geſtohlen
habe und gut angezogen, einen Cylinderhut auf dem Kopfe, davon
gefahren ſei. Der ann war nämlich im Gefängniß als Ko
denugt worden, hatte dort das Kaſino der unverhejrathelen Gefä

ch

naniſ-

beamken um 14 Liirl. deraubt, ſich einige Kleidungsſtücke verſchafft und
war am frühen Morgen mit Hüife einer Leiter über die Mauern des Ge
fängniſſes entlommen. Kaum war er in Freiheit, als er auch ſchon
ein Pferd und einen einſpännigen Wagen geſtohlen hatte, mit
dem er arglos a Weymouth hineinfuhr. Er würde auch wahr
on glatt efahren ſein, wenn nicht die Hafenbrücke ſich in

eparatur befunden hätte. Er ließ daraufhin ſeinen Wagen irgend
wo ſtehen und verſuchte zu gut aus der Stadt zu entkommen, da
aber inzwiſchen die genaue Beſchreibung ſeines Anzuges der Polizei
mitgetheilt worden war, ſo war dieſe bald auf ſeinen Ferſen, und
nach einem heftigen Kampf mußte er ſich ihr ergeben.

Drei Berliner cherbanden. ie dritte Speziali
tätendande von Einbrechern die in der letzten Zeit Juweliere
und Großkaufleute beſtohlen haben wurde in der Nacht zum
Montag von der Kriminalpolizei feſtgenommen. Die erſte
Bande beſtand aus Oelze, Bauer und Genoſſen, die auch an demMord in Ladebur betheiligt iſt; die zweite führt die Bezeichnung
Ende und Genoſſen, ardeitete mit Sauerſtoff und drang
von oben durch Zimmerdecken in die Räume ein. Die dritte
Bande ſchaarte ſich um den 33 Jahre alten früheren Tiſchler Auguſt
Fechner, deſſen Eigenart darin beſteht, daß er Thürfüllungen aus
ſchneidet, durch die Oeffnung eindringt, die dann wiedereinſetzt und in aller emütheruhe drinnen ans Werk geht. Zu

Fechners Komplizen auch der „Meiſter“ Paul Heinrich, deſſenund ſeiner beiden Lehrlinge Fritz Pröcklin und Max Schmidt Er
areifung in der Nacht zum Sonnabend bei dem Einbruch in ein Kaufhaus
gelang. Auf Fechners Konto entfallen auch die Einbrüche in einen
Juwelierladen der Uhlandſtraße und in eine Tuchgroßhandlung in
der Spandauerſtraße. Ergriffen wurde er bei einem Eindruch in
einen Juwelierladen der Weberſtraße. Er bat bereits mehrfach
Strafen erlitten. Somit ſind drei der gefährlichſten Banden, die
Berlin unfſicher machten, hinter Schloß und Riegel gebracht worden.
Auch a es der ma den größten Theil der Diebes-
beute zur Stelle zu ſchaffen und den Beſtohlenen zurückzugeben

Unter der Spitzmarke „Zwei myſteriöſe Geſchichten“ leſen
wir in der „N. Fr. Pr.“ vom 12. d. M. Pariſer Blätter brachten
geſtern Berichte über eine myſteriöſe Affäre, die ſich bei Ouimper
(Departement Finiſtère) zugetragen haben ſoll. Eine Hebeamme,
Madame D., die in Saint-Medard wohnt, erhielt am Abend des
29. Juni von einem Boten die Mittheilung, daß eine Dame in
einem in der Nähe gelegenen Schloſſe, das ihr nicht näher be
zeichnet wurde, ihrer Hilfe bedürfe. Sie folgte dem Boten auf die
Straße, wo ein Wagen vor ihrem Hauſe ſtand. Jm Wagen, der
raſch davon fuhr, fand ſie zwei maskirte Männer, die ihr eine Binde
auf die Augen legten. Die Fahrt dauerte lange, offenbar wollte man
Madame D. das Ziel der Fahrt verbergen. Endlich hielt man vor
einem Gebäude, und Madame D. wurde in dasſelbe geführt.
Erſt in einem Schlafgemach, deſſen Möbel, Bilder, Spiegel mit
weißem Calico verhängt waren, nahm man ihr die Binde ab, und
nun befand ſie ſich am Bette einer gleichfalls maskirten jungen Frau.
Ein Knabe kam zur Welt. Die maskirten Männer nahmen das
Kind und führten die Hebeamme in ein anſtoßendes Zimmer, in
welchem ein großes Feuer brannte. Die Hebeamme wurde nun
aufgefordert, das Kind in die Flammen zu werfen, weigerte ſich
aber entſchieden, dies zu thun, obwohl ſie bedroht wurde. Endlich
ließ man von m ab, händigte ihr eine anſehnliche Summe ein und
brachte ſie in derſelben Weiſe, in der ſie gekommen war, wieder
nach Hauſe. Die franzöſiſchen Behörden haben bisher kein Licht
in dieſe myſteriöſe Affäre bringen können. So weit die franzöſiſchen
Blätter. Geſtern Abend erhielten wir nun aus Lemberg folgende
Depeſche: Dem hieſigen „Przedswit“ berichtet man aus Stanislau,
daß dort eine Hebeamme Namens Maller verhaftet wurde, nach
dem ſie ſelbſt die Anzeige erſtattet hatte, daß ſie infolge von
Drohungen zweier maskirter Männer, welche ſie in der Nacht vom
8. d. M. in einem Wagen einer ebenfalls verlarvken Wöchnerin
zuführten, deren neugeborenes Kind in die Flammen eines Backofens
geworfen habe. Die Hebeamme vermag nicht anzugeben, in welchem
Stadttheile die Wohnung der Wöchnerin ſich befindet, indem ſie be
hauptet, daß man ſie während der Wagenfahrt durch Anlegung
einer Augenbinde gehindert, habe, ſich diesbezüglich zu orientiren-

Jn Stanislau ſcheint man eifrig franzöſiſche Blätter zu leſen.
Ein ſchwimmendes Reſtaurant geplant. Wie eine Londoner

Zeitung behauptet, ſoll die Abſicht beſtehen, im nächſten Jahre ein
ſchwimmendes Reſtaurant auf der Themſe einzurichten. Dieſer Ge
danke wäre für eine andere Stadt jedenfalls ein ſehr guter, beſonders
für eine Stadt, die (wie London) an einem großen Mangel von
ParkReſtaurants leidet. Dort aber wird ſich die Sache wohl nicht
rentiren. Nicht als ob die Londoner an heißen Tagen nicht das
Reſtaurant beſuchen würden, im Gegentheil, es würde an ſolchen
Tagen wahrſcheinlich überfüllt mit Leuten ſein, die bereit ſind, jeden
geforderten Preis zu zahlen, aber der warmen Tage, an denen es
möglich wäre, auf dem Fluſſe zu eſſen, ſind ſo wenig, daß das
Reſtaurant wohl trotzdem ſehr ſchlechte Geſchäfte machen würde.

Gewiſſensqual. Der in einer Buchdruckerei in Barmen ange
ſtellte Maſchinenmeiſter Nievenheim hat ſich mit Cyankali vergiftet.
Gegen ihn war eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Vor einigen
Monaten war nämlich in der Druckerei ein dort beſchäftigtes Mädchen,
das ſich gegen die Jnſtrultion an einer Maſchine zu ſchaffen gemacht
hatte, durch das plötzliche Jngangfetzen der Maſchine zu Tode ge
kommen. Für den Unglücksfall war der Maſchinenmeiſter ver
antwortlich gemacht worden.

Unfall. Wie der „Breslauer Gen.-Anz.“ meldet, wurde bei dem
Pferderennen zu Scheiting die vierſpännige Mailcoach des Grafen

durch Gegenfahren gegen einen Prellſtein umge
worfen. Der Graf wurde aus dem Wagen geſchleudert und mußte
dewußtlos nach der Klinik gebracht werden.

Bräude. Auf dem Gute Wordel im Kreiſe Dt.-Krone brannten
600 Morgen hochſtämmigen Waldes nieder. Jn Bordzichow,
Kreis Pr.-Stargard, brannten fünf Wohngebäude nieder dreizehn
Familien ſind oddachlos; ihre ganze Habe verbrannte.

Unfälle in den Alpen. Am Berg Muveran iſt ein junger
Mann Namens Teſtuz von Vevey abgeſtürzt er war ſofort todt.
Am Rocher de Nayc bei Montreux iſt der 26jährige Bucher aus
Luzern beim Blumenpflücken abgeſtürzt ſchwer verwundet wurde er
aufgehoben, ſtarb aber im Spital in Montreux. Der Kaufmann
Kißling von Winterthur wurde beim Beſteigen des Rothhorns im
Berner Oberland vom Blitz getödtet.

Ein neuer Gedankeuleſer und autoſuggeſtioniſtiſcher Heil
künſtler erſten Ranges ſcheint, wie ſich die „Pſychiſchen Studien“
aus Rumänien derichten laſſen, in der Perſon des „ſchwarzen
Doktors“ Wandohobb in Rumänien aufgetaucht zu ſein. Ter
ſchwarze Doktor“ iſt übrigens ein waſchechter junger Neger ausGuadelope, der ſich zunächſt in den Klubs und Privathotels der

angeſehenſten Bojarenfamilien zu Bukareſt Eingang zu verſchaffen
wußte. Hier machte er Erxperimente mit ſuggeſtiver Gedanken
übertragung ohne Berührung wie man ſagt, ohnedie Hibauichtei betrügeriſchen Trik und erzielte
die erſtaunlichſten Erfolge. Dann veranſtaltete er im
Boulevard Theater und im Athenäum in Bufareſt eine Reihe von
Sitzungen, zu denen ſich die Elite der höchſten Geſellſchaftskreiſe
man nennt darunter z. B. die Familien Ghyka, Robesca, Catargi
u. A. förmlich drängte. Mit dieſen hochangeſehenen Trägern de
rühmter Namen nahm er ſeine Verſuche vor, und alle Welt war von
der Eleganz und Präjziſton ſeiner Experimente bezaubert. Auf die
Damenwelt beſonders machte der neue „Caglioſtro“ ſo großen Eindruck,
daß eine der rumäniſchen Schönen ſich vor ſeinem dämoniſchen Seherblick,
der ihre geheimſten Gedanken errieth, durch das Zeichen des Kreuzes zu
ſchützen ſuchte. Der „Negerdoktor“ ſchreibt ſeine ungewöhnliche ſeheriſche
Begabung ſeiner hypernormalen nervöſen Veranlagung zu. Er be
hauptet, auch ſeine hellſeheriſchen er die ihn zu einem
ausgezeichneten Arzt machten, einem mer würdigen krankhaften Zu
ſtand zu verdanken, den er ſelbſt nicht weiter deſfiniren kann. Aerzte
und Univerſitätsprofeſſoren haben ihn zu wiſſenſchaftlichen Zwecken
geprüft, aber find dem Geheimniß bisher noch nicht auf die Spurgeiommen Der neue „Gedankenleſer“, der nach den Berichten

der rumäniſchen Preſſe die Leiſtungen der berühmteſten
„Autoritäten“ auf dieſem Gebiet wie Pickmann, Donato, Cumber
land weit hinter ſich laſſen foll, verſchmäht freilich auch die

v

Reklame mcht. Er ſucht ſein Publikum durch eintheatraliſchen Effekt berechnetes großes „imaginäres, wiſſe
liches Drama in zwei Akten und ſechs Bildern Die Myſterien
des Schloſſes von Mesmer“ anzulocken, Der neue „Schwarzkünſtker“
(im eigentlichſten Sinne des Wortes) hat nun auch ſeinen Segen

durch andere rumäniſche Städte, Galatz, Bruila und Craiova ge
Da und überall ſchreibt man von ſeinen phänomenalen Erfolgen,
Jetzt produzirt Dr. Wandohobb ſich in Rußland, und er wird
jedenfalls auch an Deutſchland nicht vorübergehen.

Tierbäundcher. Der Thierhändler Hagenbeck erhielt dieſe
Tage folgenden drolligen Brief Geehrter Herr! Da ich von ihnen
ſchon fiehl gehört habe, das ſie junge Leute ausbiellen zum Tier.
dändcher, ſo möchte ich doch einmal anftagen, od es vielleicht mög
lich ſei, das ich den beruf bei ihnen erlernen könnte. Ich habe mir
ſchon alle möchliche mihe gehben, einen Herrn ausviendig S mahen
aber ich habe noch keinen gefunden, ich war bei Herrn Bi
Liepzig. Der ger mir geſagt, ich ſoll an ihn ſchreiben. Darum
e H. ſien ſie fo gut und ſehen fie mal, ob es vielleicht möglich
iſt, mich zu ihn zu nehmen und einen dietigen Mann aus mit
machen, denn ich bin ſo ſehr bekeiſter auf den Beruf und habe Kroſe
loſt dazu. Achtungsfol C. G.

Römiſche Mordchrouik. Zwei Karabinieri durchſtreiften am
11. Juli Abends die Campagna Romana in der Nähe von Velleiri
Der Polizei war von einem Späher hinterbracht worden, daß einige
Briganten einen Anſchlag auf den Herzog von Sermoneta planten,
der in dieſen Tagen auf ſeinem Automobil r r in die
Campagna Romana unternahm, und man wollte dem Anſchlage der
Briganken zuvorkommen. Die beiden Karabinieri wurden denn auch
in einem Gebüſch dreier bewaffneter Kerle anſichtig. Der Führer
der kleinen Patrouille rief ihnen „Wer da zu. Jm nächſtenAugenblick feuerten die Briganten und tödteten den einen Karabinieri

durch Schüſſe in die Bruſt ünd in den Kopf. Der andere Karabinier
nahm die Verfolgung der Mörder auf, aber erfolglos

Wetterbericht vom 16. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
S

22 7 5 Se 2.2Name der SS Beobachtungs 883 Windſtärle Welter e

3 ſtation g. rS e
1Stornoway S S S S2Blackſod 761,6 8 friſch wolkig 15,60
3 Shields S S c n S4Sceillr 766,9) 8 ſehr leicht wolkig 16,70
5Jsle d'Aix S S S s6 aris S7Vliſſingen 767,8 8 W leicht wolkenlos 18,30
8 Helder 767,1 8 W leicht heiter 17,809Chriſtianfund 761,9 WNW ſtark wolkig 13,60

10 Sludesnges 764,2 e windſtill wolkig 14,70
11Skagen 761,4 W W mäßi wolkig 16,6012 Kopenhagen 764 3 NW ſchwa halbbedeckt] 16,30
13 Karlſtad 761,3 8W leicht wolki 15,9014 Stockholm 761,2 W leicht bede 19,30
15 Wisby 761,3 N mäßig bedeckt 18,80
16Haparanda 764,9) N mäßig wolkenlos 16,40
17Vorkum 766,3 S W leicht wolkenlos 15,40
18 Keitum 765,4 W ſchwach W 16,6019 Hamburg 766,9 W leicht bede 15,8020 Swinemünde 764,2 NNW ſchwach wolkig 17,50
21 Rügenwalder

münde 763,1 N ſehr leicht bedeckt 17,60
22 Neufahrwaſſer 761,6 NNW ſchwach halbbedeckt 20,8
23 Memel 760,4) 88 W ſehr leicht heiter 23,30
24 Münſter (Weſtf.)] 767,81 NW leicht wolkenlos 15,60
25 Hannover 767,7 Windſtinl] windſtill wolkig 14,60
26 Berlin 765,2 NW ſchwach halbbedeckt 17,80
27 Chemnitz 767,2 WNW leicht dedeckt 14,80
28 Breslau 762,7 WNW ſchwach Regen 17,70
29 Metz 768,0 NNO leicht wolkig 13,0030 Frankfurt a. M. 767,4 NOoO leicht wolkenlos 20,10
31 Karlsruhe 768,2 0 mäßig wolkenlos 17,40
32 München 768,81 W mäßig wolkig 16,00
33 Holyhead S S S s u34 Bodö 763,7 o0NO leicht heiter 11,80
35 Riga 761,1 80 ſehr leicht heiter 22,50

Hamburg, 16. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Bei gleichmäßiger
Luftdruckvertheilung iſt das Barometer über Mitteleuropa geſtiegen.
Jn Deutſchland ſchwache, meiſt nördliche Winde meiſt kühler, Be
wölkung wechſelnd, geſtern im Oſten und Süden Gewitter. Meiſt
heiteres, ziemlich warmes, trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 16. Juli.
Wetterbericht vom 16. Juli, Morgens 5 Uhr. Das

Barometer iſt mit der Ausbreitung eines von
Weſten her bei lebhafteren, nordweſtlichen Winden mit kühlerer
Temperatur geſtiegen, während die flachen Depreſſionen, von
denen namentlich die eine über Norddeutſchland geſtern viel
fach Gewitter und Regen veranlaßt hat, ſich entfernt haben.
Meiſt trockenes Wetter dürfte zunächſt unter der Herrſchaft des
hohen Drucks zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli. Abwechſelnd
heiter und wolkig, meiſt trocken, Temperatur wenig verändert,

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Kaſſel, 16. Juli. Die Kaiſerin und Prinz Eitel

Friedrich ſind heute nach Cronberg abgereiſt.
Leipzig, 16. Juli. Die „N. N.“ melden aus Gera: Die

dortige KammgarnSpinnerei J. C. G. Neumerkel ſei
infolge des Zuſammenbruches der Leipziger Bank in Konkurs
gerathen; man hofft aber durch ein Arrangement den Fort
beſtand zu gewährleiſten.

Leipzig, 16. Juli. Wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet,kam geſtern bei dem Brande eines San es in Ober-
Wieſenthal die Tochter der Beſitzerin, welche nach
ihrer Mutter ſuchte, in den Flammen um.

Regensburg, 16. Juli. Der „Regensb. Ztg.“ zufolgewurden in dem Ober Pfarrdorfe Ebnath 57 W o h n

häuſer und 16 Nebengebäude durch Feuer
zerſtört. Ein Knabe iſt in den Flammen umgekommen.

Brüfſſel, 16. Juli. Die ſpaniſche Regierung iſt einem
umfangreichen Cigarrenſchmuggel auf der
Dampferlinie BilbaoAntwerpen auf die Spur gekommen. Die
Angeſtellten der Dampferlinie Cockerill haben ſeit Monaten
Waaren in Spanien eingeſchmuggelt. Die Zollhinterziehungenſollen ſich auf Hunderttauſende von Francs belcuen Die

Dampfergeſellſchaft weigert ſich, die verlangte Entſchädigun
zu zahlen.

16. Juli. Es beſtätigt ſich, daß LordLondon,
Kitchener 50000 Mann Kavallerie gefordert bat, um die

nker in
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London, 16. Juli. Die Blätter melden aus Tokio vom
45. Juli Man ſei in dortigen diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht, daß die Ereigniſſe Japan in die Arme Rußlands trieben
Fs ſei ſehr wohl möglich, ein ruſſiſch-japaniſches Bündniß

nerhalb der nächſten ſechs Monate zu Stande komme. Japan
zwar verſtimmt über die Haltung der Mächte, werde aber
in. eine durchaus freundliche und verſöhnliche Politik

u verfolgen.
London, 16. Juli. Nach einer Depeſche der „Daily

News“ aus r von vorgeſtern iſt eine Ab-theilung der ſüd afrikaniſchen Polizeitruppe
am 10. d. M. ſüdlich von Bloemfontein vom Feinde bei-
nahe umzingelt worden. Nach heftigem Kampfe, in

beide Parteien Verluſte erlitten, gelang es den
Engländern, ſich frei zu machen.

e Börſen- und Handelstheil.
WochenMarktberichte.

Nürunberg, 14. Juli. Hopfen. Infolge des
nſtandes wurden ſeit Donnerstag mehrere Hundert Ballen zu

Spekulationszwecken gekauft, während für Kundſchaftsbedarf nur
ſchwache Frage beſtand. Die Preiſe ſind um ca. 5--10 höher bei
feſter Stimmung. Geſammtwochenumſatz ca. 600 Ballen.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. Juli.
Auſftriebd: 460 KRinder, und zwar: 179 Ochſen, 26 Kalben, 154 Kühe, 101

Hullen 289 Kälber; 803 Stück Schafvieh 1088 Schweine, und zwar 1088 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2640 Thiere

Marktvreiſe für 50 Kilog. in M.

Wier 2sgattung Bezeichnung s zG

Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 63
en

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 64
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 2 58
9) gering genährte jeden Alters 58vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 66

und Kühe: r. ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis 03
zu 1 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben a 560H mäßig genährte Kühe und Kalben 505) gering genährte Kühe und Kalben 45Gullen eollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes e 592) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere c 54

D) gering genährte 60Kaälber: H feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 40
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 36
geringe Saugkälber 260) ältere gexing genährte (Freffer) 7Sqhafe: Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 34

2) ältere Naſthammel 32 amäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe) 30 2
dchweine: 1) vollfleſchige der ſeineren Rafſen und deren Krenzungen n

Alter bis zu I Jahren 8632) ſleiſchige 583) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 16
9) ausländiſche (aus

Verkauf:
968 Rinder, und zwar Geſchäftsgang127 Oqgfſen, 20 Kalben, 131 Kühe, 90 Dullen langſam
271 Kälber

509 Schafe J4052 Sqweine

Hamburg, 15. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 946
Rinder und 1711 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt

652 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 294 däniſche
Rinder zum kauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover,
Mecklenburg, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren
aus den QuarantäneAnſialten Vahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

J. Qualität Ochſen und Quienen 64- 67 II. Qualität Ochſen
und Quienen 60- 63 Junge fette Kühe 57—60 Aeltere
fette Kühe 5154 Geringere fette Kühe 4548
Bullen nach Qualität 49-57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59 64 für II. Qualität
54—59 für III. Qualität 46—51

Trotz des verhältnißmäßig geringen Antriebes war der Handel
am heutigen Markte nur ein langſamer, beſonders in Hammeln, und
erlitten die Preiſe in allen Qualitäten eine Einbuße. In die Augen
fallend war das Zurücktreten der ſchwarzbunten Farbe bei den
Rindern. Die Reiſezeit dürfte wohl der Hauptanlaß ſein, daß der
Fleiſchbedarf leicht gedeckt werden konnte.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1079 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 210 Rinder, 30 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Piehmarkt 20 Rinder, 120 Schafe.

Köln, 15. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 675
Ochſen, 596 Kalben (Färſen) und Kühe, 83 Bullen, 1959 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 69, b. 64-66,
e. 58—60, d. 53--56 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 62,
b. 60, e. 53--55, d. 48-50 Bullen: a. 60, b. 55-56,
e. 51-—53, d. 48-49 Geſchäft ſehr langſam vorausſichtlich viel
Ueberſtand. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20 bis
22 Tara: a. 61, b. 58--59, c. 52--57 Geſchäft bei Beginn des
Marktes ziemlich flott, ſpäter ſchleppend etwas Ueberſtand.
Stierhäute 58 60 Kuh- und Rinderhäute 66-—68 rothhaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 76—78 40-44 kg 68--70flache Berliner Ochſenhaute 64—66 Kalbfelle mit Kopf 86 88

ohne Kopf 98--100 Fett 43-44 4 das Kilo.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 16. Juli 1901.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 75/0 Nend. 7,507,75.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Juni 9,15, 9,178B. per Okt.-Dez. 8,72xG, 8,75 B.
ver Juli 920, 92249. ver Jan. März 8.90, 895*.
per Aug. 9,05G, 9,15B. Tendenz: ruhig

Hamburg, 16. J. 1901. (Eig. Drahtdexicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produi'.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Taden ſtill.

Tendenz ohne Tendenz

Juli 9,15. Okt. 8,75.
Aug. 9,17x, Dez. 8,75 Tendenz: ruhig.
Sept. 9,07X. März 8,95.

Prodnuktenbörfſe-

Berlin, WWeizen Juli 163,00 Sept. 164,75 Okt. 166,25 A.
Roggen Juli 140,00 Sept. 143,50 Okt. 144,50 A.
Fert September 132,25 Ac, Oktober 132,25

ais, amerk. mixed, Juli 110,00 Sept. 110,00
Rüböl Oktober 53,20 Ac, November
Spiritus 100 1 70er loko

r p

Börſe von Gerun von 10. h.Auf die Feſtigkeit in Hütten und BergwerksAktien, die aus
nahmslos prozentweiſe höher eröffneten, ſowie auf die Aufwärts
bewegung der Bankaktien c die Börſe einefeſte Veranlagung. Der große Ausſtand der Stahlarbeiter in
Amerika bot der Spekulation Veranlaſſung zu Rückkäufen,
ſowie auch die Blättermeldungen, daß das geſchäftliche
Ergebniß der Schalker Gruben ſehr J

heimiſche feſt. Bahnen gut halt ſpäteren V
ontanwerthe gedrückt. Privatdiskont 27 Proz. Nach Schluß

Kurshericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

günſtig ſein werde. Voen. Sn erlauſe

CÜCX nern e DividendeBörſe vom 16. Juli 1901. r f. Cousknotitz
/0

Halleſche conv. 3 Stadt Anleibe von 18682 S e 26,756 z
Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 2 c 9 982lleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 el 82Ueſche 32 StadtAnleihe von 1892 3 885 G

Halleſche 40 StadtAnleihe von 1900. S 4 103,000
Akener 3 StadtAnleihe e 7Ecfurter 33 St idt Anleihe von 1888 el 294,508Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 J a 885Erfurter 4 90 StadtAnleihe von 1901 3 2überſtädter 0 StadtAnleihe /508aumburger 33 Stadt Anleibe von 1889 7 u 2Naumburger 4 o Stadt-Aulelhe von 1906. a 102,7 rZandſchaftliche Central Pfandbrieſe r 7Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe e
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 lSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe u h MSächſiſche 3 Vrovinzioi Anleihe e o e 25,756r 3 o Eb. Obl. e 8,00BHalleHettftedter 41/5 Eb. Obl. s 4 18 00b.Halleſche Straßenbahn 4 Obl. e m 2 „00Halleſche Union Maſch.Fab. 6 2 Obli.. 7Knappſchaftsderufsgenoffenſchaft 4 Anleihe S S 101,606
Knappſchaftsbernfsgenoſfenſchaft 4 Anlelhe un

fündbar bis 180 S 4 101.60AnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.Nebra] 7 3 95,006Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rüchz. 103 u eCröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopotb. Anleihe S 14 98.006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüchz. mit 102 42 e eFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 83,506

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleihe. 14 1 888Waldauer Braunkoblen 4 h rückz. 102 100 006SächſifſchTh. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. 4 100 etw. b G
WerſchenWeißenfeiſer Brauntohlen 49 v. 1890. S J 4 100,000

Schuldv. v. es ä 10665656
Zeitzer Paraff. u. Solarötſabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 190 S 100,006Halleſche BantvereinAetien. 1900 4 149,00Spar und VorſchußhantActien 1800 e 4 80,006Cönnerner MalzfabhrikAetien e er 1899,00 z 4 e
Cröllwitzer PapierfahrikActien 1890/00 10 4 210,008DörſtewitzNattnannsdorfer Braunk.Jnd.Retien. 1899/00 4 17

8 Vorz.Actien 1899 00 4 100 00Eilenburger KattunManufactur2lctien. 1899,00 5
idſchlößchenBrauereiAetien 1899,00 2 a 54,00BElanziger ZuckerjahritActien 1899 00 4 133882Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 189900 z 9 888

Halleſche Act.Bierbrauerei Act.. 1e98 09 105,508Halleſche MaſchinenfadrikActien 1900 36
Halleſche Straßenbahn Actien 1900 2006Halleſche Portland-Cementfab.Act. 1900 8 a 3882Hildebrand' ſche MühlenwerteActien. 1899/00 8 a 162,008
Körbisdorfer ZuckerfabrikAectien 1899 00 92 4 11900
ſtyffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien j 1900 17 4 168,009
Landsberger MalzfahrifActien 189900 13 4
Naumburger BraünkohlenActien 1899,00 48 a 206,00
Niemberger Malzſabrik-Actien 1899/00 10
Nienburger Schloßmätzerei Actien 1899,00 6 2
Riebeckſche Montanwerke-Actien 1899,00 14 CSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1900 [10 4
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 41900 10 4 138,006Waldanuer BrauntohlenActien 18099 00 9 /905
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1899 00 2.0
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/00 20 eZeitzer Paraffin und SolarölfabritActien. 188900 11 135,006Zuderraffinerie Halle Actien 1890/00 10 1712660
ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe miiuiheee

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure o S 2380,0060
Die Kurſe der mit bezeich neten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

An- u. VerKauf von Werthpapieren, Eiolösang von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 9, Teipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. h von erlernen Wer Vereer re,

Zinsfuß Dividende 1899 r Dividende 18099 1900 Dividende 1890 1000Nexlk. Anleihe 1899 5 97.2063 Breslauer WechſelBank 6 97,0063 BEilenburger Kattun. 5 S Sangerhäuſer Maſchinen 222 1230,006 G.Coursnotirungen De err. Gold Rente 4., 100 806 v Comm. u. Dist.Bk.. S S 280 Flother Maſch Ain.. 9 3 z 84,2564 G Shli en ar nni. fette
do. Papier-Rente. 4 99 106 Darinſtädter Bank 6 124560603 G Gelſenkirchen Bergwert 10 13 159 556 G Schleſ. Zinkhütte St. 27 122 (288,751.

g do. StlberRente 4 Deſſauer Landesbank. 7 7 115 09b3. G Gerresheimer Glashütte. 10 140256 G do. do. Si.- Pa. 27 22 12391, fder Berliner Börſe vom 16. Juli, Port, Staats Anl. 88—89 r. 371806 G Deutſche Vank 1411 155566 G Geſ. f. elektr. Unternehn. 10. 8 102 590 Schucert 22- 15 110 108,
2 Uhr N ch ittags Rumän. amort. 5 89,90 b do. Genofſenſchaftsbank 6 s 163,7564. G Glauziger guckerfabritk. S 8 125 256040 Siemens Giasinbuftr. 17 16 235.,256

achmittags. do. do. 1691 4 00 b DiseontoCommandit 10 2 1172.056 Große Berl. Pferdeb. (10 11 188,006 Staßfurt Chem. Fabr. 12 1156,50.Luſt konſ. Anl. W ggt 6 Dresdner Bant 5 183332 Halleſche Maſchinen 33 36 358,0065 Stolberger Zink Akt. 10 6 t73.00
Preußiſche und deutſche Fonds, Srred. St-ethe W u 36 er Gr t Ceeenban 7 (7 Sang Peſt 10 145 Sudaburger Biaſhenn 8 |63

do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 2 12 40b Harpener Berghbau. 11 1146 50b5 Thale Eiſenhütten 29 7 a 56,Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 6.50 B do. Creditanſtalt 19 2 1166,00. G Harimann, Sächſ. M.eg.. S 128 800 Thüringer Salinen 3 3
Deutſche ReichsAnl. b. 19051 3'2 100, 90 do. Rente 1884 4 „50 bz. G Leipz. Spar u. Ereditbauk 5 Hibernia K Shamerock. 12 15 1509 108. G Weſteregeln Alkali (17 17 199,0061 G
do. do, 3 101 O v Ungar. GoldRente 1000er 4 99,756b3. Magdebg. Privatbank 6 4 85 0063. G Hildebrand Mühlen. 92 1152 5063. G Mätlzerei Wrede 9 91,50 Vdo. de, 3 9d,30 do. do. 500er 4 1100,4063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 s, 166 A. Huldſchinekyp 12 59175 Zeitzer Maſchinen (20 20 (179,00b GPreuß. Conſ Anleihe konv do. do. 100 4 1100,4065 Rationalbant f. Deutſchland S 103,30 G Äſcherslebener Kailt 10 10 1143 6003 G
(unt. dis 1900 3 100 30 d Cid aſſ. z0 133 Dre Zuckerfabrik g 9 ze 1ß. Boden-Credit „50 o Zaurahütte zr Conſ. Julelhe. 19880 Eiſenbahn StammAktien r J 9 Riebeck t 203 b G Wechſel-Ceonrſe,

D 2 o. Hyp.-B. (Spielh.). S eopoldehaller chem. Fabr. S b 7m h 2 100.506 a do. (Hübner) volle 5 15 u u Dlba W er z S 168 98 Privatdiskont 27
1 eichshant o. do. St. Pr. S bzehe Recſcdutdſdeme e g8 756 Dividende 1899 1800 Sächſiſche Bank 2., 117 000. G Norddeutſcher Lloyd 2 1117 Schweiz 100 Fr t o 95

kandſchafti. Ceniraf. 102 126 Anatollſche 90 Sdaſffdauſ. ani verein 113 Rordſtern, Kodienbergwert 16 29 190 Jan. Pras 100 d 72298
do. do. e Z. 58 7 DortmundGronau St. Ppr. 23 151256 Schlefiſcher BankVerein 7 e 7 141,7565. G s V 13 19 53 Petersd. 100 hl kz. 215. s
do. do. 3 88 2563 LübeckBüchen. 62/41 64 eriä. HenZurduſtr.. 2 ÄAuinſterdam 100 G. g. 168.75ſwideſt d. Rror. Sachſen 193 Rggeren diii z. z 153333 e e t e de de r 8o. 0. 2 O 0. 0. t. Pr. h h e d. 1 Livre Sterl. 8 gedo. do. 388 2065 Oſtpreußiſche Südbahn J J 80,90 B Jnduſtrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen. 13 168-002 Lond. 18ipres er. 5Monate 20,256 G

bal ge Stadiaileite. 33 eher u l lute,, e rn 15 s z r 61e r el re 2140 Dividende 1800 ſ 1000 3 ez dauern t 98,00 b G n e m e t 11 eyp.Ban otthardbahn o. enhofer. e e awäöoaaee(unk. bis 1905) 3'/21 9050 t G Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Sesrern Shnicheis 14 (1217.00b G

See r z 94000 g7 Za, ge 66 e W Tr wie egtiveil. 15 15 2 Schluß Courſe,nk. em nr. 3 Amlimfabr. „00 bHann. BodenCredit t Soweige Centralbahn 98 S Allgem. ln 15 1171,106 Tendenz: Feſt
(unk. bis 1904) 3 92,00tz G do. Nordoſtbahn 5 5 91,096 BAnhdalter Kohlen. 6 87,006
Aus dich z o Erde e z g 93754 n 13 s 164786 0 33 z 90,20 Zarrr7 ää6 853u an e on na ac e rl. e c Werke 7 ng. oldrente. ſtpreuß. SüdbahnNorthern aciſte 4 4 93 80 G Sch arßtopff 13 7 164,00 G taliener o Gotthardbahn hZinsfuß m Min. III 33 10 77 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III 7 3139 Piner eng IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 183489

itzent. Sold- Anleihe Vank-Aktien, ne hen el ecceeeeeeeeeeeelado. innere do. 4 2 70 6063 Buderus Eiſenwerke 6 94,756b3. G Disconto-Commandit. re 173 25 Hamb. Packet, h 118 15Erlech konſ. Goldr. m. Cps. 28,606 G Dividende 1899 ſ 1000 Buckauer Chem. Fabrik. O 5 1099.600. Deutſche Bant 120.285 Gwochnmer Gußflahl 164.80do. Ronopol Anleihe en r Eröllwiger Papier 10 2066 Bverüiner Handelsgefellſchaft. 13075 Dortm. Union Str.mit lfd. Cps 43,006 G Berliner HandelsGeſ. a 8 1z783 Dannenbaum s 26,0063 G Dresdner Bank 127.10 Laurghütte 17 80do. Gold Anl. v. I800 Derliner Bank 1,000 G Donnersmardhätte conb. 15 16 175 60 t. Darmſtädter Bant 123,75 Harvpener Kohlen. 43
mit Cps. Iſd. 33885 BörfenHandelsVerein 3 575 Dortmunder Union 7 2 48. 7505 Nationalbank für Deutſchland 103 59 Stern 83

Jtalieniſche Rente. 4 00b Breslauer Didk.Bank. 7 77,806 EgeſtorffSalzwerke 62/3] 9 145,5063 BDortmund-Gronau 156,00 Gelfenkirchen. 61,00

e e e NäVortheilhaſter Lagerplatz Wie Glelbarſhint, Crur
toirgebände, Waage, Rampe, Schuppen c. ſofort oder ſpäter
abzugeben. Off. unt. B. u. 351 an Rudolf Mosse, Halle.

Von Ponnerskag ab ſteht

ein großer Poſten
bayeriſcher

Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf. [320

S Moritz Schloss.Königſtr. 62.Jernſolcger 560.

ſowie hochtragende und ueunmilchende
W

c J Xh r e
ſtehen preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Fräcckimmamm.
n RK ühe S

1338

Prima bayer. Zugochſen,

und zwei jährige

importirte Jorkſhire-Kempen
preiswerth zu verkaufen.
Domäne Wiendorf bei Gerlebogk in Anhalt.

Wegen Aufgabe der Zucht ſind ein L jähriger

Der Verkauf von reinblütigen

Oxfordshirecdownböcken,
engliſche Fleiſchſchafe, vorzüglich zur Kreuzung, hat begonnen.

Billige Preiſe. WRittergut Zingst bei Nehra.
u Von heute ad ſieht wieder eine groſſe
a z Auswahl primai hochtrag. u. nenmilch.

e Kühe mit Kälbern,t

v beſte s Altmärker Milchvieh,zu ſehr ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.
S. Pfifferling, Halle g. S., Werte

Trockenſchnitzel Wenig gebrauchte beffere

offer. bill. jeden Poſten. Lieferung Sportkarre
prompt oder bis ultim. Dezember. zu kaufen rn

M. Weld, CEvrbetha, Bhf. Steinweg Ggarr eigen



Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt unter Zu
timmung der PolizeiVerwaltung für die neue Leipziger Chauſſee
uf der Strecke von der Merſeburger Chauſſee bis zur Straße A ein
luchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

h. Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies bierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan
in der MagiſtralsRegiſtratur A, Rathhausſir. 1 Zimmer Nr. 78
zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb
xiner vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei dem unterzeichneten Magiſtrat
anzubringen ſind.

Halle a. S., den 12. Juli 1901. Der Magiſtrat. v. Holly.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
nen der PolizeiVerwaltung für die Fortſetzung der Forſter-
ſtraße zwiſchen der Krauſen- und Berlinerſtraße ein nener Flucht-
linienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß

Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a. S., den 11. Juli 1901,

8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan
in der Magiſtrats-Regiſtratur A, Rathhausſtr. Nr. 1 Zimmer 78
u Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben inner
halb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei dem unterzeichneten

Der Magiſtrat. v. Holly.

Kammerguts Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergnut

I Tellamit dem Vorwerke Diedorf (Station der Eiſenbahn Salzungen--
Vacha-Kaltennordheim) etwa 5 Kilometer von Dermbach und 6
meter von Kaltennordheim entfernt, ſoll von Johannis 1902 an auf
zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Donnerstag, den I. Auguſt d. J.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtliebhaber Vorimſttags
411 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung
eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre r

Au
reden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Gebote von

wirthſchaftliche Befähigung ihre

uns entgegengenommen.
Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut nebſt

Vorwerk einen Rächengehalt von 106,4907 ba, und zwar 75,1828 ha
ieſen, 2,1138 ha Gärten, 6,7832 ha Leeden und

Außerdem wird ein Beilaß an Vieh, Schiff und Geſchirr c. im
und eine Waſſerkraft (Turbinen-Anlage)

Artland, 22,2155 ba W
0,1954 ha Teiche.

Betrage von 3 985,09 Mk
zum Betriebe landwirthſchaftlicher

Die Pachtbedingungen können vom 12. Juli d. Js.
unſerer Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreib
Berüßen bezogen werden.

egen Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungs
amt Kaltennordheim anzugehen.

Weimar, am 20. Juni 1901.
Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterinm,

Departement
Hunnius.

Pachtgebote abgeben wollen.

Maſchinen mit verpachtet.

der Finanzen.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Oelfruchtmarkt

in Weimar am Sonn-
abend, den 27. Juli 1901, von
Vormittags 10 Uhr an im
Werther'schen Gartenlokal
am Theater. [329Her Gemeindevorſtand.

Dr. Donndorf. [329
Beim 3. Bataillon Jnfant.

Regts. Herzog von Holſtein
Nr. 85 in

a Mifeol S
ſind in dieſem Herbſt mehrere
Kapitulantenſtellen zu beſetzen. Be
förderungsausſichten ſehr günſtig.

[30

großem Garten

Anmeldungen ſofort.

in nächſter Nähe WitteVill d er preiswerth zu
(1002verkaufen. 2Th. Eberith,

oder Gr. Ulrichſtr. 33, II.
elegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu ver-
kaufen. Auskunft d.

yZaurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

mit

Eine eingeführte

Fruchtweinkelterei
mit gut verzinslichem, faſt neuen
Grundſtück, Haupt-, Seiten und
Hintergebäude, großem Garten, die
Kellereien und Lagerräume auch
paſſend für jedes größere Kauf
mannsgeſchäft, beſte Lage, zu ver
kaufen. Pr. 19000 Thlr. Off. erb. u.
C. K. 27 poſtlag. Eisleben.
Shropshire-Down-

Jährlingsböcke,
der im Futter u. Weide anſpruch-
loſeſten dabei aber frühreifſten
engliſchen Schafraſſe, ſtehen zum
Verkauf. Bei den Berliner Maſt
viehausſtellungen ſtets alle anderen
Fleiſchſchafe übertroffen. (9640

M. Knauor,
Schwoitzſch bei Gröbers.

o gepreßt,

100 Stück halbengliſche

Hammellämmer
zu verkaufen.

Rittergut Hoheuprießnitz,
Bez. Halle a. S

Gute
SprungSchafböche

Jnſpektor Voigt,
Domäne Lettin bei Halle a. S.

Merzvieh Verkauf.

Hammel, gut angefleiſcht, ver

kauft (327Rittergut Badrina b. Crenſitz.

Kaufe Stroh
in größeren Gutspartien fertig

auf Wunſch
ſtelle auch

Preſſe. Angebote erbittet
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. A.

Stroh,
alle Sorten, in gepr. Ballen od.
zum Preſſen in größeren Poſten
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht,
jetzt oder ſpäter lieferbar. [333

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. A.

Weizenſtroh
in größeren Poſten aus voriger
Erute ſuche gegen Kaſſe zu kaufen.
Off. mit Preis an Rud. Mosse,
Halle a. S. erb. unt. „Stroh“.

Strohpreſſe
zum Preſſen größerer Poſten Stroh
jetzt oder ſpäter zu verleihen.
Angebote mit Quantum erb. unter
„Strohpreſſe“an Rud. Mosse,
Halle a. S. [332
GroßePoſtenstroh
Roggen- u. Weizen-, kauft und
bitte um Offert. A. Wolrsky,
Berlin, Marfilinsſtr. 24.

Kartoffeln.
Firma in Dortmund mit hervorrgd.

Verbdg. im Jnduſtr.-Geb. W
Vertreig. leiſtungsf. Firma. Off.
unt. T. 313 a. d. Exped. d. Ztg.

erbeten. (313

Kilo-

an auf

halbengl. Race, 3 Stück, verkauft

120 130 Stück Schafe und

er Braunkohlen Aktien Gosollschaft.
Naumburg

ODebhoet. Gewinn und Verlust- Conto am 31. März 1901. Credit.
I aVerwaltungskoston C 49 898.91 Vortrag vom Vorjahr 24 18650Zinsen, Provisionen etc. 50 133.55 100 032 46 Gewinn von sümmtlichen Oonten 678 597 41

Prneuerung und Unterhaltung 171 458 64
Amortisation und Abschreibungen 212 061 95

Bilanz, Reingewinn 219 230 86 F8391 702 783191Activa. Bilanz am 31. März 1901. Passiva.
l

Grundstücke 136 000 00 Aktien Kapital 1 200 000Kohlen in der Brdo 1025 500 00 Reservefonds 65000000
Grubenbau und Grubenbahn 150 000 00 Amortisationsfonds 331 500 00Eisenbahn -Anlago 240000 00 Unterstützungsfonds 17 89887
Gebäude 82000000 BDeleredere 5 28625Maschinen r 610 000 00 Anleibe-Zinsen, 11 90000
Wasserleitung 30 000 00 Hypothbeken. e 200 900 00Drahtseilbabn 150 000 00 Dividenden, noch nicht abgeboben 21600
Elektrische Anlago 290 00000 50 Anleibe K. 1 000 000
Koecten bahnen 110 000 00 abzüglich noch nicht
Utensilien 70 00000 begebener 176000 82400000lekton. 39 34750 Ruckstündige Koblenkautgoſder, 177 04169Waaren- und Materialien 58 050 00 Krankonkasse e 1 121 60Dobitoron 102 03674 Conto Oorrent 196 86082Casse 15 932 55 Sparkasse e 1270170Gewinn- und Verlust, Reingewinn, 219 230186

667 75
2677

eingelöst werden.
In den

Nach Beschlüss der heutigen Generalversammlung ist die Dividende für das Jahr 1900/1901
auf 189/ festgestellt und es wird demnach der Dividendenschein No. 3 der Aktien von Mk. 300 mit
M. 54, der Aktion von Mk. 1200 mit Alk. 216 am 1. August er.

in Halle a. S. bei Herrn Reinbold Steckner,
in Leipzig bei der Credit- und Spar-Bank,
in Naumburg a. S. im Bureau der Gesellschakt

Aufsichtsrath wurde Herr Stadtrath Curt Taehbnert in Naumburg wiedergewäblt.
Naumburg a. S., am 9. Juli 1901.

Naumhburger Braunkohlen-Aktien-Besellschaft.
Mann. Moeoissner.

10 Gr. u. Kl.-Kuechte, Mägde, Fam. f.
Stell Leipzig Matthäſtirchhof s6, l.

Selbſtändige Landwirthin
für mittleres Gut bei Halle
bei 300 Mk. Gehalt geſucht.
ran A. Fleckinger,
l. Ulrichſtr. 8. (325

Landwirthſchafterinnen und
Scholarinnen erhalten ſtets gute
Stellung zu ſogleich und ſpäter
d. Fran Marie Wantzlöben,
Gr. Steinſtraße 80. (302

Biendorf ſelbſt, ſowie
beſitzen keinen Arzt.

Domäne Viendorf in Auhalt.

Als Ruheſitz
oder für einen Arzt paſſend!

Mein erſt 1894 erbautes

herrſchaftliches Wohnhaus,
beſtehend aus zwei Etagen, jede ſechs geräumige Zimmer enthaltend,
mit Garten, Waſſerleitung 2c., iſt Umſtände halber zum 1. Oktober er.
zu verkaufen, eventuell kann die untere Etage gemiethet und das
Haus ſpäter käuflich erworben werden.

Biendorf beſitzt herrliche Parkaulagen und iſt deshalb als
Ausflugsort ſehr beliebt, hat Poſtamt und iſt Station der Cöthen
Aſcherslebener und Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn.

zahlreiche Ortſchaften in der Umgebung

Garbenhindegarn
in Pa. Qualitäten

ſtets auf La ger.

F. Lehmann, an Plaflonberg,

unr Königſtraße 7879.

C. Braune.

Hoehhorrgohatliehe Tohnung,

5 Zimmer n. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Neue Kartoffeln
verkauft

Bachmann,
Wegwitz bei Merſeburg.

[(9812

Ein in
erhaltener

offener Wagen,
Rückſitz

vorn, ein
und

ſehr gutem Zuſtande

abnehmbarer
und zweiſpännig zu

fahren, ſteht zum Verkauf in
Schotterey No. 16

bei Lauchſtädt.

Bock

zu verkaufen.
2 ſtarke HandMöbelwagen billig

Trödel 19, part.

Fahrrad-
Reparatur Werkſtatt

für alle Fabrikate.

ch e und1 A. Zubehörtheilen.

n. schöning,Gr. Steinſtr. 67.
Brennabor-Fahrräder.

Auf Wunſch iſt Wagen aufBahnhof Gröbers

Die ſparſame Hausfran verwendet

der Suppen, Sancen, Gemüſe,
Salate u. ſ. v.

Wenige Tropfen genügen
Soeben wieder eingetroffen bei:
J. Leidlot, Rathhansſtr. I.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

gegründet 1843.
Grösste Auswahl

7 C. L. Blau,
I

S

Anerkennung und Dankverdient der Stellenvermittler
W. BReau Halle dafür, weil er
meinen beiden Söhnen in
ſchnellſter und gewiſſenhafteſter
Weiſe gute Stellen beſorgt hat.
Jch kann obigen Vermittler ſomit
nur wärmſtens weiter empfehlen.

Lindenanu, im Mai 1901.

welcher

feinſterTorten. e

Für ein hieſiges techniſches
Bureau wird eine jüngere

kaufmänniſche Kraft
geſucht. Eintritt event. ſofort oder
I. Auguſt. Offerten erbeten unter
Z. 296 an die Expedition dieſer

Seit ung [296Suche zum 1. Oktober er. einen

Buchhalter,
welcher in d. doppelten Buchführung
und Amtsſachen vertraut iſt. Ab
ſchrift der Zeugniſſe nebſt Gehalts-
anſprüchen erbeten. (10006

Os. Hertwig,
Domäne Pretzſch a. d. Elbe.
Skellungsgeſuch.

Junger, ſtrebſamer Kaufmann,
Mitte September ſeine

zweijährige Dienſtzeit bei der Sächſ.

ür Comptoir, Lager od. Reiſe.
Gefl. Angebote erbeten unter
Z. 266 an die Exped. d. Ztg.

Junger Kanfmann, der franzöſ.,
engliſchen Sprache kundig, ſucht
beſch. Stellung. Off. u. Z. 308
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

2 Volontäre u. 3 Volontär-
verwalter für ſehr gute Stellen
ſucht Gareis, in Binne-
weiss, Sternſtraße S. [336
Zum 1. Oktober oder früher ſuche
ich für meinen jüngſten Sohn eine

Volortär-Verwalterſtelle
unter direkter Leitung des Prinzipals,
bei etwas Familienanſchluß. Mein
Sohn iſt 24 Jahre alt, drei Jahre
praktiſch thätig in der Landwirth-
ſchaft, worüber beſte Zeugniſſe auf

zuweiſen ſind. 2Schadeleben b. Aſchersleben.

F. Lucanus,
Königlicher Amtsrath.

Einen

Oberſchweizer
für Viehbeſtand ſucht
zum I. Oktober [265Rittergut Burgheßler

b. Köſen a. S.
u 1. Auguſt u. ſpäter ſuchen

mehrere Oberſchweizer mit langj.
Zeugn. d. mich Stellung. Ehrler's
SchweizerBureau, Leipzigerſtr. 81.

Oberſchweizer.
Suche zum 1. Oktober dauernde

elle. (310Oberſchweizer Abraham Zereid,
Schraplau (Bezirk Halle a. S.).

Gutes weibl. Dienſtperſonal jeder
Branche erhält zu jeder Zeit in nur
guten Herrſchaftshäuſern Stellung
d. Fau Marie Wantzlöben,
Gr. Steinſtraße 80. [303

3 jüngere Kellner
erhalten ſofort durchC. W. Brandt, Wernigerode.

ſchnell u. billigſtWer Stellung
finden will, verlangeper Poſſtkarte die

Ed. Wiünkler, Privatmann. Deutſche Vakanzenpoſt, Eßlingen.

Jungerverheirathet, aus guter

einer kaufm. Lehranſtalt durchVerhältniſſen anpaßt, s
ſucht

enBuch und Rechnungséführung vertraut iſt, einen

Stellung per ſofort.
Offerten unter B. 347 an Rudolf Mosse, Halle.

Mann.
der mit landwirthſchaftlicher

urſus auf
emacht hat und ſich leicht den

Junges Mädchen zur

Erlernung der
Land wirthſchaft

ohne gegenſeitige Vergütung zum
1. Oktober oder I. November
geſucht.

Rittergut Hohenprießnitz,
Bez. Halle a. S.

um 1. September wird zur
Erlernung der Landwirthſchaft
ein junges

geſucht, am liebſten vom Lande,
nicht unter 17 Jahren, ohne
gegenſeitige Vergütigung, Familien
anſchluß zugeſichert. [106

Gut Neu-Flemmingen
b. Naumburg a. Saale.

Per 1. Oktober
Wohnung, möglichſt in Giebichen
ſtein, geſucht, 3 Zimmer, Küche,Zubehör Offerten sub Z. 304
an die Expedition dieſer Zeitung.

Einemöbl. Stube
und Schlafſtube werden vom
29. Juli bis 26. Auguſt in der
Nähe des Riebeckplatzes, Bahnhof
ſtraße c. geſt. Off. unter
Z. 264 an die Exped. d. Ztg.

Vermiethungen.

Merſeburgerſtr. 159, II.
hexrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer
und reichliches Zubehör, Nähe der
Bahn, 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II.

Königſtraße 18
großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu Tehen.

Näheres Königſtraße 18.

Funſſcmgriſen

Dankſagung.
Für die uns beim Heimgange

unſerer theuren Entſchlafenen, Frau

Ernestine Lorenz
geb. Stutzbach

in ſo überaus herzlicher Weiſe be
wieſene wohlthuende Theilnahme
ſagen wir aufrichtigen Dank.

Deumen, Erfurt und
Großkayna, am 15. Juli 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

6Verlobt: Frl. Magdalene Adloff
m. Hrn. Kgl. Stabsarzt Dr. Green

e r Frl. Heleneallfelz m. Hrn. Dr. med. Felix
Walzer (Koblenz--Köln). Frl.
Marie Müller m. Hrn. Heinrich
Homann (Böddenſtedt--St.
Andreasberg). Frl. Anna Buſch
m. Hrn. Karl Baumann (Nord

hauſen). uVerehelicht: Hr. Hermann
Krug m. Frl. Clara Kurzhalz
W Hr. Dr Wilhelmruchmüller m. FFrl. Martha Kohtz
(Ziebingen). Hr. Dr. Carl Eckert
m. Fr. Clara Faßkeſſel geb. Kubig
(Berlin). Hr. Kgl. Regierungs
Präſident v. Puttkamer m. Frl.
Helene Freudenfeld (Schandau).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Karl Neumeyer (Nord-hauſen). Eine Zochter;
Hrn. Ingenieur Ernſt Wolff
(Berlin). Hrn. Landrath Scherz
(Berlin).

Geſtorben: Hr. Fideikommiß-
beſitzer Frhr. v. Werthern-- Wiehe
(Wiehe). Hr. Domänenpächter
u. Hauptmann a. D. Heinrich v.
Gansauge (Amt Lebus). Hr. Kgl.
OberReg.Rath a. D. Wilhelm
Leopold Karl Adolf v. Aweyden
(Wiesbaden). Hr. Wilhelm Kegel
Deſſau). Hr. Hauptmann a. D.

ottwalt v. Wuſſow (Luiſenberg
b. Roßbach). Hr. Oberleutnani
a. D. Carl Ludwig Vock (Berlin).
Hr. Forſtmeiſter a. D. Karl Kick
ton (Zoppot). Hr. Ob. Steuer

h Ferroruno a iegnitz). Hr.Fabrikdirektor Reinhofd Schmidt
(Arnswalde). Hr. Wilhelm
Folagris (Erfurt). Hr. Eduard

öfliner (Erfurt). Fr. Paulimv. eyden Butccibe e d.
Danzig). Fr. F König (Bonn),

Hr. 3:
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